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Ar 214. 


Annoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 
bei Krupski (C. H. Alriri & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz bei Herrn L. Streifand; 
in Frankfurt a. M.: 

. K. Danbe & Co. 


Sonntage täglich ers 
Lella bellt 112 eh 
Preußen 1 Thlr. 


Das Abonnement anf dies mit Antnahmt ber 
ah . . t 7 
oſen r., für gan 
— —.— — einn 11 
nehmt allt Poſtanſtalten des In- u. Ausla an. 


Nachmittags⸗Ausgabe. 


Dienſiag, 9. Mai 


Amtliches. 

* Berlin, 8. Mai, Se. M. ver König daben Allergnädigft geruht: 
dem pelle ivasgerichtsrath v. Iſſelſtein in Breslau den Charakter als 
0 aſtizrath zu verleihen; den Kreisgerichtsrath Bartolomaeus 
in Paſewalt zum Direktor des Krelsgerichtz in Schrimm, und den Amts- 
dichter Iſeubart in Lüchow zum Direktor des Kreisgerichts in Dillenburg 
WM ernennen. 


— 2 — 


Wider die franzöſiſche Jutrignen⸗ Politik 


| wendet ſich die nationalliberale Korteſpondenz in folgendem Artikel: 


Der Chef der Exekutivgewalt der frauzöſiſchen Republik, 
er Thierg — denn er allein iſt dafür verantwortlich zu 
machen — hat es glücklich dahin Reich, daß der franzoͤſiſchen 

Regierung von allen Seiten mit Mißtrauen begegnet wird; die 

uzöſiſche Republik, deren Angelegenheiten er leitet, verſpürt 

eits den Schaden davon in einer ſehr empfindlichen Weiſe. 
ſes Mißtrauen gegen Herrn Thiers beſteht ebenſowohl in 
Frankreich ſelbſt, wie im Auslande. Keine Partei in Frankreich 
bermag zu Herrn Thiers ein rechtes Vertrauen zu faſſen; jede 
ſſt vie mehr davon überzeugt, daß fie von ihm nur benutzt wird, 
um als Gegenzewicht gegen andere Parteien zu dienen, und daß 
diejeg Balanciren ſchließlich keinen weitern Zweck hat, als Herrn 
Thpiers in feiner gegenwärtigen Stellung an der Spitze Frank⸗ 
delchs zu erhalten. Herr Thiers wird bei dieſem Beſtreben jeden- 
falls nur von böchſt patriotiſchen Beweggründen geleitet; er iſt 
dewiß bis ins Ja erſte davon überzeugt, daß Frankreich in ſeiner 
beegenwärtigen Lage keine redlichere und tüchtigere Perfönlichkeit 
be Leitung feiner Geſchicke zu finden vermöchte als ſeinen großen 
Geſchichtsſchreiber und Staatsmann; er befindet ſich darin jedoch 
Rur inſofern inmitten der Wahrheit, als die öffentlichen Ange⸗ 
Agenheiten Frankreichs ohne Zweifel noch viel ſchlechter verwaltet 
Werden köunten als durch Herrn Thiers, während er ſeinerſeits 
alles Mögliche thut, um den Beweis zu erbringen, daß nicht 
zuviel dazu gehören würde, Beſſeres zu leiſten, als unter feiner 


Leitung bisher geleiſtet worden it. 


In der franzofiſchen Nation hat, die durch ſoziallſtiſche 
me beunruhigte Arbeiterbevölkerung in den größeren Städten 
einigen Induſtriebezirken aus enommen, eine täglich wachſende 
geit gegen die öffentlichen Angelegenheiten die Ober⸗ 

gewonnen; Jeder ſucht nur für die nächſte Zukunft, nach Bürg ⸗ 
chaften für die Sicherung feiner eigenen Exiſtenz und entſchlägt 
nach Möglichkeit der traurigen Pflicht, an die jo tief dar⸗ 
Niederliegenden Staatsintereſſen zu denken; die berufenſten Zeugen 
Jaben ſich dahin aus geſprochen, daß das franzöſiſche Natlonal⸗ 
gefühl und Staatsbewußtjein fo tief geſunken jet, wie man früher 
es niemals für möglich gehalten hätte. Dieſer Gleichgültigkeit 
eulſpricht auch vollkommen die Lauheit, mit welcher der Krieg 
ben Paris betrieben wied; nicht daß dabei zu wenig Menſchen⸗ 
ben oder zu wenig bürgerlicher Wohlſtand vernichtet würde; es 
geſchieht dieſes mehr als nöthig, aber in einer fo zweckloſen Weiſe, 
daß man kaum an den Eruſt der Abficht glauben, ſondern nur 
aunehmen kann, es jet den Machthabern ziemlich gleich⸗ 


dältig, wie lange dieſer uaſelige Krieg noch dauert 
und wie viele Opfer er noch koſtet. Wenn es Heirn 
fi und feinen Freunden vor Allem darauf ans 


me, ſchnell zu einer Pazifitation des eigenen Landes zu ge⸗ 
langen e hätte ihnen dazu ja ein weit ficherer Weg offen ge» 
Runden, als der, welchen fie jept ſchreiten; fie mußten die in 
i ſchwebenden Friedenszunterhandlungen mit Deutſchland 
auf Grundlage der Präliminarien ſchnell zu Ende führen und 
ſich durch Zahlung der erſten halben Milliarde der Kriegsentſchä⸗ 
digung in die Lage verſetzen, die Räumung der nördlichen Forts 
don Paris durch die deutſchen Truppen fordern zu können; 
ann würden ſie mit dem Aufſtande in Paris wohl ſchneller zu 
unde gekommen ſein, als dieſes jetzt der Fall fein dürfte. Statt 
aber die Friedensunterhandlungen nach Möglichkeit zu beſchleuni⸗ 
gen, wurden dieſelben ig der Hoffnung, daß man ſpäter, wenn 
man ſich erſt wieder zum Herren von Paris gemacht habe, mit 
mehr Anmaßung und Trotz würde auftreten können, durch Vor⸗ 
wände jeder Art hinauszuziehen geſucht. Man unterließ es an⸗ 
ererſelts ſogar nicht, durchblicken zu laſſen, daß die franzöfiſche 
Re terung es als eine ihrer erſten Aufgaben betrachten würde, 
1 in der römiſchen Frage zu interveniren. Es kann wenigſtens kon⸗ 
atirt werden, daß die Ultramontanen ganz ſicher eine Intervention 
rankreichs in Italien erwarten; ſie 35 — in dieſer Beziehung 
Auf beſtimmte in Rom abgegebene Erklärungen zu fußen. Herr 
ierd hat es verſtanden, während der wenigen Monate, wo 
er die öffentlichen n Au Frankreichs leitet, ein allge⸗ 
Meines Mißtrauen gegen ſeine Abſichten hervorzurufen. Die re⸗ 
publikaniſche Partei in Frankreich glaubt nicht an die Aufriche 
eit feiner republikaniſchen Geſinnung; die monarchiſchen Par⸗ 
elen hinwiederum trauen ihm zu, daß er das gegenwärtige Pro⸗ 
Diſorium über die Nothwendigkeit hinaus verlängern möchte, um 
ch möͤglichſt lange in feiner bevorzugten Stellung zu erhalten; 
e Armee endlich iſt nichts weniger als entzückt von feiner 
Perſönlichen Einmiſchung in die kriegeriſchen Operationen. In 
ſchland beginnt man mit Unwillen auf die von Herrn 
Thiers inſtruirte Verſchleppung der Friedensunterhandlüngen 
. und in Italien ſchafft man nach den Feſtungen an 
franzöfiſchen Grenze in aller Eile Kriegsmaterial, um gem 
einen Verſuch, die franzöſiſche Kriegsehre in italieniſchem Blute 
wieder aufzufriſchen, gerüſtet zu fein, 
Es ift anzunehmen, daß die Verhandlungen, welche der 


Reichskanzler mit Herrn Jules Favre in Frankfurt a. M. führt, 
den Verſailler Intriguen, ſoweit fie auf eine Schädigung der 
deutſchen Intereſſen gerichtet find, ein Eade machen werden. 
Man wird ſich nunmehr wohl in Verſailles davon überzeugen, 
daß man nicht mit Erfolg die Pazifikation des eigenen Landes 
treiben kann, ſo lange man mit dem äußeren Feinde noch nicht 
Frieden geſchloſſen hat, und daß man ebenſowenig irgend welchen 
Einfluß auf die europälſchen Angelegenheiten zu gewinnen ver⸗ 
mag, ſo lange noch ein Drittel des eigenen Landes von fremden 
Truppen bejept iſt. 

— . ———— 

Deutschland. 

. I Berlin, 8. Mai. (Strikes. Prämienanleihe. 
Landestriangulation. Richard Wagener.] Strike an 
allen Orten! Geſtern haben wieder 7 Arbeiterverſammlungen 
in Strikeangelegenheiten ſtattgefunden. Dieſe Manöver der 
Arbeiter, welche 0 die alen Zuſtände weſentlich alte⸗ 
riren koͤnnen, haben nun endlich die Arbeitgeber aus ihrer Le⸗ 
targie aufgerüttelt. Wie verlautet hat ſich bereits aus Gewerb⸗ 
treibenden aller Art hier ein Komite gebildet, welches die Frage 
in nähere Berathung ziehen fol: welche Mittel und Wege ein⸗ 
zuſchlagen ſind, um der verderblichen Ausſchreitung des Koali⸗ 
tionzrechts einen Damm entgegenzuſetzen. Dieſes Auskunftsmittel 
dürfte zunächſt in der Begründung eines Vereins, der Mitglie⸗ 
der aus allen Gewerbebranchen in ſich ſchließt, geſucht werden, 
deſſen Einwirkung ſich ſodann auf alle Theile Deutſchlands er⸗ 
ſtrecken würde. Man dürfte ſich hierbei die Organiſation des 
Laſſalleſchen Allgemeinen deutſchen Arbeiter-Bereind, der ja den 
größten Theil der ſtrikenden Arbeiter in ſich vereint, zum Muſter 
nehmen, um ſo das Gift mit dem Gegegengift unwirkſam zu 
machen. — Das bereits erwähnte Feſt der Zimmergeſellen zum 
Gedächtniß ihres vor einem Jahre ausgeführten und wohlgelun⸗ 
genen Strikes fand am Sonnabend Abends 9 Uhr in der Ha⸗ 
ſenhaide ſtatt. Unter Vortritt Mufikbande entwickelten 
ſich mehrere hundert Perſonen, deuen die üblichen Stocklaternen 
einen ganz freundlichen Anblick trotz des rauhen Wetters auf 
prägten. Daß viele Neugierige dieſem lange nicht —3 vorge⸗ 
kommenen Schauſpiele zuſchauten, verſteht ſich von ſelbſt. — 
Die Aus ſicht, daß der Geſetzentwurf bezüglich der Inhaberpaplere 
mit Prämien bei der Plenarberathung im Reichstage die Ma⸗ 
jorität erhalten werde, ſchwindet immer mehr und mehr. Die 
Zahl der Gegner des Geſetzes iſt fortwährend im Wachſen und 
ſchon jetzt prognoſtizirt man der Vorlage die Ablehnung; und 
da die Braun'ſche Idee auf Erlaß eines Nothgeſetzes, wie ſeiner 
Zeit bei der Gewerbeordnung auch auf Widerſpruch ftößt, fo 
wird es wohl beim Alten verbleiben. — Die Landes⸗Triangula⸗ 
tion wird in dieſem Jahre unter der Leitung des Generalmajord 
v. Morozowicz ſtattfinden und zwar in Schleswig ⸗Holſtein und 
in den Regierungs⸗Bezirken Potsdam, Frankfurt, Liegnitz, Bres⸗ 
lau, Poſen, Bromberg, Danzig, Marienwerder, Cöslin und 
Merſeburg. — Richard Wagner, der von ſeiner Aufnahme in 
Berlin ſehr zufriedengeftellt ſein kann da man es an Auf- 
merkſamkeiten und Ovationen aller Art für ihn nicht hat fehlen 
laſſen, verläßt und heute Abend und begiebt ſich nach Leipzig, 
und von da nach Bayreuth, woſelbſt er ſich wegen Errichtung 
eines Nationaltheaters einige Zeit aufzuhalten gedenkt. 

B. A. C. Berlin, 8. Mal. [Die Verpflegung der 
Truppen in Frankreich. Militärpenſionsgeſetz.] Die 
Klagen wegen der ſchlechten Verpflegung der Truppen in Frank⸗ 
reich dauern fort und zwar gehen bieleiben ſowohl von den 
Mannſchaften wie von den Offizieren aus. Es iſt gerade nicht 
tröſtlich geweſen, daß die offiziöſen Stimmen bloß die Aeuße⸗ 
rungen des Grafen Moltke bei der neulichen Reichstagsdebatte 
wiedergegeben, dagegen auch nicht entfernt die Klagen erwähnt 
haben, zu deren Organen ſich namentlich die Abg. Metz und 
Miquel gemacht hatten. Der Reichstag iſt keineswegs, wie Alle, 
welche den betreffenden Verhandlungen beigewohnt haben, wiſſen 
werden, durch die Auskunft, welche Graf Moltke gegeben hat, 
beruhigt worden, er hat ſich vielmehr nur in dem Vertrauen 
beruhigt, daß die in ſeinem Schooße gepflogenen Verhandlungen 
dazu beitragen würden, daß von Seiten der zuſtändigen 
Behörden auf Abſtellung jener Uebelſtände Bedacht 
nn werden würde, über deren Vorhandenſein wohl 
aum noch geſtritten werden kann. Es find zuviel Zeugen im 
Reichstag ſelbſt anweſend, welche die Thatſachen kennen. Wenn 
davon Abſtand genommen wurde, die Konſtatirung der vorhan⸗ 
denen Uebelſtände zum förmlichen Ausdruck zu bringen, ſo iſt 
dieſes geſchehen, weil Niemand die öffentliche Meinung noch mehr 
beunruhigen wollte. Genug, daß jetzt die Militärverwaltung den 
Umfang der erhobenen Klagen genau kennt. Es muß — und 
dies dient nu Erklärung der beregten Uebelſtände — anerkannt 
werden, daß die größten Schwierigkeiten für eine den Anſprüchen 
der Truppen entſprechende Verpflegung in dem Mangel an 
Transportmitteln liegen. Die franzöfiſche Elſenbahnver⸗ 
et ii verfügt nicht über das 1 Transportmaterkal, 
während das deutſche Material auf Andringen der Geſchäftswelt, 
welche fi über die „Stockung des Verkehrs“ beſchwerte, nach 
und nach zurückberufen worden iſt. Uns ſcheinen die Pflichten 
gegen unſere in Frankreich ſehr sen ihren Wunſch zurückgehal⸗ 
tenen Truppen den Rückſichten auf die Wüaſche der deuiſchen 
Geſchäftsleute voranzuſtehen und zwar in einem ſolchen Grade, 
daß die Letzteren wohl für einige Zeit noch ſich eine Stockung 


eitung. 


Jahrgang. 
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Annoncen: 
Annahme: Burcauß: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 


Adolph Mole; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 

3. Relemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 


In ſerat r. die fan altene Zelle odet 
deren e ver! Aae Böder, 
And an die Erpebition zu richten und werben für 
die an 1111 Tage erfheinenbe Nummer unt 
vie 10 Ulr Vormittag angenommen. 


1871. 


des Güterverkehrs auf den deutſchen Eiſenbahnen gefallen laſſen 
Könnten, wenn durch die Verwendung deutſchen Transportmate 
rials auf den franzöfiſchen Eiſenbahnen eine beſſere Verpflegung 
der in Frankreich ſtehenden deutſchen Heere ermöglicht werden 
könnte. — Bis jetzt if das Militär⸗Peuſtonsgeſetz noch 
immer nicht an den Reichstag gelangt; es ſteht daher eine Ver⸗ 
längerung der Seſſion in Ausficht, auf welche viele Mitglieder 
des Reichstages nicht gefaßt waren. In Folge deſſen iſt bereits 
eine Anzahl von Abgeordneten abgereift und es iſt ſogar ſchon 
die Befürchtung laut geworden, daß der Reichs tag Nptiegtid 
noch beſchlußunfähig werden möchte. Wir hoffen, daß die 
Abgeordneten dieſe unvermuthete Verlängerung ihres Aufenthalts 
in Berlin als das letzte mit dem Kriege verbundene Opfer be⸗ 
trachten und namentlich im Hinblick auf den Zweck der Vor⸗ 
lage, deren verſpätete Einbringung ſie 25 
ihrer Dispofitionen nöthigt, noch einige Tage länger, als ſon 
erforderlich geweſen wäre, ihren Pflichten gegen das Vaterland 
mit freudiger Hingebung genügen werden. 

— Die Elſaſſer Kommiſſion hat am Sonnabend 
von 7½ bis nach 10 Uhr die Berathung des Geſetzentwurfes 
wegen Vereinigung des Elſaß und Lothringens mit dem deut⸗ 


dieſem aus, wie überaus unerläßlich es ſei, im Geſetze beſtimmt auszudrücken, 
wem die Souveräuetät über die beiden Länder übertragen werden ſolle. Von 
Kay 
U 


damit die de. Gelegenheit erhielten, ihre Wünſche 8 und legte 
ei Gel We 2 
15 — Abg. Hölder (Stuttgart) ſchloß ſich mit — > 


die Einrichtung einer eee U 


efaßten Motive ein “ 
ſächlich, um dieſelben gegen mies ugriffe u vertheidigen. 3 
v. Hoverbeck forderte, daß bei der künftigen definitiven 1 Ver · 

kumt 


u laſſen. 

— es doch er die kürzeſte Zeit einſchränken. Ma 

Wahlen zum Reichstage in den neuen Ländern ſofort anordnen, einen Statt⸗ 
halter fofort ernennen, bis auf wenige Ausnahmen die deutſche . 
fafjung heut ſchon dort einführen, ja Net nach kurzer Friſt eine Landes 
vertretung einberufen. — In ähnlicher Richtung . fih die Ausfüß⸗ 
rungen des Dr. Probſt, welcher den 1. Jannar 1872 als den Termin an ⸗ 


eine Gebietserweiterung. Auch gegen die Ernennung eines mit ſuveränen 

— —.— — an faltig AT 110 Fer Fi 

kanzleramts aus. ein ſelbſtſtändiges elſäſſiſches Landesbudget aufgeſtellt 
heit des lden felt ſei 


offen gelaſſen und unc noch gar keine Beſtimmung über das Deſin 
getroffen werden 335 . 
nach 


Spezialdebatte beginnen ſoll, für welche man mehrere Anträge — — 155 
Ueber die Verhandlungen des Fürſten Bismarck 
mit Jules Favre wird aus Frankfurt berichtet, daß die erſte 
am Freitag Mittag ſtattgefunden, und mit kurzer Unterbrechung 
von 1 bis 4½ Uhr währte. Die zweite Konferenz wurde an 
demſelben Tage in den Abendſtunden abgehalten und dauerte 
von 8 Uhr bis um Mitternacht. Am Sonnabend ſollte das 
Schlußprotokoll unterzeichnet werden. Frankfurter Berichterſtatter 
wollen bemerkt haben, daß Jules Favre nach der erſten Konferenz 
in ſichllich gedrückter Stimmung nach ſeinem Hotel zurückgefahren 
ſei. Auch wird mitgetheilt, daß Rothſchild eine längere Bes 
l ee mit Bismarck gehabt babe. Zuverläffige Details über 
die Verhandlungen und deren Ernebniſſe find auch heute ſelbſt⸗ 
verſtändlich noch nicht bekannt. Verſchiedenen hierüber kurſtren⸗ 
den Berfionen iſt daher auch nur mit äußerſter Vorſicht Glauben 
beizumeſſen. Etwähnen wollen wir, daß nach der einen 

Favre die Ueberlaſſung der Forts Charenton, Nogent, Rofiny, 
Noiſſy an die Verſailler Truppen, Rücktransport der Kriegs⸗ 
gefangenen und Ueberlaſſung eines Theiles der eroberten Waffen 
und Munition beansprucht haben ſollte, daß bei den Verhand⸗ 
lungen ferner die 5 Milliardenfrage in zweiter Linie geſtanden 
habe. Im Widerſpruch mit dieſer Verſion, welche feltfam genug 
den Vertreler Frankreichs als den fordernden Theil hinſtellt, 
während ihm ohne Zweifel Bismarck gegenüber die Rolle des 
Entſchuldigens und Verheißens 185 t, wird von anderer 


einer Abänderung 


— — 
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Seite behauptet, gerade das Arrangement in Betreff der Zahlung 
der Kriegsentſchädigung habe die meiſte Schwierigkeit verurſucht; 


2 
Revolution ſtänden nämlich die I i Bisthü t N 
10 g ” on ag 8 . 2 5 Blanchet, welcher alle Welt und neulich erſt Felix Pyat ſelbſt 
„ 2 


— N 
dem Erz verhaften wollte, in Wahrheit Niemand anderes iſt, als ein ge⸗ 


45 


Pouyer Quertier habe bei einer Nachgiebigkeit Deutſchlands in anus nur Herfteuung einer daamtige, alten Kirdhenproving aid zu einer wiſſer Panille, welcher in Lyon einen betrügeriſchen Bankerott * 
Betreff der Krlegskontribution mungen in Bezug auf die das er 2. Ae e e. e 1 und ſogar in der Poltgel gedient bal e wurde aus dt 
Erneuerung des Handelsvertrags und in der Oſtbahnängelegen⸗ der Kommune ausgeſtoßen und nach Mazas gebracht. Verhaftet due 
beit offerirt; Bismarck habe den Abſchluß einer franzöſiſchen An ⸗ Oeſerreicg. wurden ferner der Generalſtabschef der Seine⸗Flotille und der — 
leihe mit franzöfiſchen, engliſchen und deutſchen Banken em⸗ Wien, 6. Mai. Kane l che Reſolution iſt ge» neulich abgeſetzte Direktor der Nationalbibliothek, der Eine, weil dend 
pfohlen. Uebereinſtimmend gehen alle Berichte dahin, daß Bis- ſtern als Regierungsvorlage Abgeordnetenhauſe eingebracht | er bei Verrechnung der Munittonen Unterſchleife begannen hälte, dufan 
marck die Beſfimmungen des Präliminarvertrags als unantaſtbar worden, wenigſtens unterſcheidet ſich diefe letztere nur in einigen] der andere, weil unter feiner Verwaltung eine Anzahl werthvoller du 6 
und unverrückbar bezeichnet habe. Darüber, ob bereits zur Zeit | Punkten weſentlich von der Reſolution. So if der Forderung Bücher und Manuſkripte verſchwunden ſeien. 5 sus 
ein vollſtändiges Einverſtändniß und Abkommen erzielt worden | nach einer verantwortlichen Landesregierung für Galizien keine Dem Redakteur des „National“ ging folgendes Schreiben zu: 
iſt, fehlen 81 ſitiven Nachrichten. Rechnung getragen, ehenſo an die Vorlage über die vom ga⸗ Mazas, 3. Mat 1871. Bürger! Am 11. April iteß der P j 

— nem Telegramm des „Daily Telegraph“ find liziſchen Landtage verlangte Autonomie im Steuer weſen keine] Mandant 3 e e Seit — 
preußische Truppen am 4. Mat — — in dem Fort Vin⸗ Beſtimmung. Es fragt fc nun, ob es der Regierung gelun⸗] Niemand verkert Prell, Det, Gamben 4 5 mich ae ie —1 
cennes erſchienen, haben dort das Kriegsmatertal weggenom⸗ | gen if, rückfichtlich dieſer Abſchwächungen dle Su ung nicht, warum ich hier bin. Liegt hier nicht ein ſchredlicher Mizbrauch der haben 
men und die Nationalgarden hinausgewieſen. Sie führten die» der galiziſchen Abgeordneten zu fihern; da nur dann ein Zur | Amtsgewalt vor? Ich dade ſchon fünfzig Briefe an alle möglichen Bezor. dall 
ſelben bis hart an — von Paris. Den „Daily News“ flandekommen des — möglich erſcheint. Dem Gra ⸗ den gefarieben; teine dender a bieibt See ne 
80085 n die Preußen andererſeits einen Transport von fen Hohenwart ſcheint es jedenfalls voller Ernſt mit dem galt | dan am ae Rd der Rates ee 
- chſen a Be a ae 75 — 15 — 5 122 8 ich vor Kurzem dahin wir Aus Oran ſchreibt man unter dem 25. April: Der Auf. ei 

nruhe erregt habe. — as Jo neenne reffende ſprochen haben, n Deſterreich nur dann zu regieren jet, Drau | Ä ü 

Nachricht iſt dahin zu erklären, daß General v. d. Tann wie wenn der . mit den Polen zur Thatſache eee weil ee eee dat fie) jept auch un Äukerfen üben; Ze I 


die „K. Zig.“ meldet, die Kommune kurzweg aufgefordert hat, 
das Fort, das nur 200 Mann Beſatzung haben darf, aber 1200 
Mann hat, ſofort nach Vorſchrift zu räumen. 

— Der außerordentliche Botſchafter des Kaiſers der Türkei 
Eſſad Paſcha wurde heute von Sr. Maj. dem Kaiſer und 
König in einer beſonderen Audienz empfangen. Der Zweck ſei⸗ 
ner Botſchoft iſt, den Kaiſer als ſolchen beſonders zu begrüßen. 


an den Grenzen der Wüſte und von Marokko gezeigt. Ein mör- 
deriſches Treſſen fand ſtatt, in welchem die Franzoſen 25 Todte, 
darunter 2 Kapitäne, hatten. Die Araber hatten 300 Todte 
und viele Verwundete; die übrigen ergriffen die Flucht. In Ka⸗ 
bylien ift die Inſurrektion ſehr ernſt. Faſt das ganze Land iſt 
im Aufſtand und es gehören 20 30,000 Mann dazu, um es 
wieder zu unterwerfen. Die Stadt Oran iſt von der uf, 
tion nicht bedroht. Die Dürre iſt aber groß, und wenn es bin⸗ 


2 


5 
2» 
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— Der bisherige Geſchäftsführer in Mexiko, Legationsrath | werden füllen, und es iſt nicht unmoglich, daß der befagte cht icht t, ſo iſt di 

Dr. v. Schloezer iſt dieſer Tage hier eingetroffen. Baron im Falle der Ablehnun Mi Anfrayd mit feinem Fühn | RER st BR “ ee 
—, Die Berlufte des norddeutſchen Heeres lein den Rei grath verläßt; d eſet oup dürfte aber dem Reichs ⸗ Rom, 2. Mai. In diplomatiſchen Kreiſen wird viel über un 

in der Zeit vom 24. Juli 1870 bis 22. Februar 1871 ſtellen rathe nicht ſchaden, der 5 nicht blos beſchlußfähig bleiben, | einen äußerſt heftigen Auftritt geſprochen, welcher am 28, v M 

ch Alücklicherweiſe lange nicht jo bedeutend heraus als man be- ſondern auch knnerlich gefe 0 bie ihm im Staatsleben gebüh,]zwiſchen dem Papſte und dem gegenwärtig interimiſtiſch mit 
zu müſſen glaubt; fie betragen nach jorgfältiger Zufam- rende Stellung wieder eftnehinen würde, wenn er nur einmal | der Vertretung des ganzen deutſchen Reich 9 beim päpfilichen 
menſtellung des Ergebniſſes ſämmtlicher bis jetzt erſchienenen erſt ſich entſchließt, zu f Ne rasch energtih und vorſichlig zu] Stuhle betrauten bairiſchen Gelandten, Grafen Taufftirchen, dag 
Verluſtliſten durch die „Rh. u. R.⸗Ztg.“: handeln, und dt: gallziſche Reſolution mit der Frage der Wahl,. flattgefunden. Der Papſt hatte nämlich den bairischen Geſand? RR 
ei A NY 3240 n eee reform zu verbinden, da beide Gegenstände nicht getrennt ten ſelbſt m dieſer Audienz einladen laſſen und ſprach fi in dae 
S 9 de alen. verhandelt werden dürfen. Eln Vetfaſſungsgeſetz muß entwor⸗ 8 3 15 ku 
Darunter beftäden ſich auch 3 Pfarrer tod. B. Feldwebel, Unteroffiziere der bei ihm öfter vorkommenden heftigen Weiſe über das Ber die 
und Mannſchaſten 13,530 tobt, 67,563 verwundet, 11,020 vermißt. Summa fen werden, in welchem die Wahlreform und die galiziſche Reſo⸗ nehmen des Königs Ludwig in der Angelegenheit Dollinger aus. den 
9857 — 1 — D un 6 Hr 3 lution nur vereinigt zu haben find, jo daß entweder Beides zu Pius IX. redete ſich fo in Zorn und Aufcegung hinein 3 daß r ein 

96,43 A U e Zahle . 2 U 

enbermahen: A. 1) Auger 1055 Offiziere tod, ud 142 Offtgeere nach. leich angenommen oder abgelehnt werden muß. Nat.) endlich offen die Drohung aussprach, daß er auch dem König a 

glich geſtorben. Alſo 1167 Offiziere todt. 2) Von 3240 verwundeten rankrei ch von Baiern gegenüber die kirchlichen Strafen in Anwendung 
Offizieren gehen ab: a. nachträglich 7 142; b. geneſen 878; o. als F 1 bringen könne u. ſ. w., jo daß Graf Tauffkirchen ſich gensthigt fig 
be bei den Truppen verblieben 382, zufammen 1402, bleiben] Paris. Am Mittwoch iſt ein Geſchoß vom Mont Valerien bis ſah, mit aller Ehrfurcht zwar, aber doch mit Entfehiebenheit den  uhte 
. handlung 1888 Offiziere c. 3) Es bleiben vermißt 16 Offizicre zc. zum Induſtrie⸗Palaſt in den elyſeelſchen Feldern geſchleudert pſt darin 3 iar 9 TR üb r S dus 
„ 1 13,530 Unteroffizieren und Mannſchaften todt, find 2011 nach. worden und ſchiug dort in ein „Hänneschen⸗Theater ein, wo Papſt darin zu erinnern, daß er mit ihm über ſeinen Souverän wach 
29750 erben. Alſo 15,541 Unterofftziere und Mannſchaften todt. Davon ß „ ! ſpreche und er als Vertreter deſſelben gewiſſe Aeußerungen nicht en 
ab 297 irethümkich: als todt aufgeführt, bleiben 15,244 todt. 2) Von eben die beliebte Poſſe vom Haus 1 5 und Miether gegeben zulaſſen dürfe. Nun fuhr der Papft, belfen Hefligkeit ſich nahezu 
Per . , , f l, i dernde dt br wurde. Der erſtere verlangt feine Miethe; der letztere aber | zum Paroxismuz fteigerte, auch über Tauffkirchen persönlich log, — 

Truppen 5623, zuſammen 40,146, bleiben in Behandlung 27,417 Unteroffi o daß dieſer, welcher bisher zu den eifrigſten Anhängern der 


ziere und Mannſchaften. 3) Vermißt verbleiben noch ungefähr 2000 Mann. 
— Der Ausſchuß des deutſchen Journaliſtentages 
hat am Sonntag im Saale des Künſtlervereins (dem Verſamm⸗ 


lu kale des Vereins „Berliner Preſſe“) unter dem Vorſißze 


kündigt ihm unter krampfhaftem Fes ar ächter feine Abſicht an, 
nicht nur nichts zu 1 en, ſon auch ſeine Möbel heraus 
u holen. Der Perm ruft ſeinen Schließer zu Hülfe, um 
ie Möbel zurückzuhalten, 15 t 

nalgardiſten 5 der feinen voblig: 
nimmt und den Hauzeigenthümer gehörig durchprügelt. Diele 


weltlichen 


her aber zitirt tio, erſchien zwar ſowohl Kardinal 
lig Sean in ble Hand ful des Ye SMonftimor Berranco, bei 


errſchaft des Papſtes zählte, ganz entrüſtet und 
auf das tieffte verletzt den Audienzſaal verließ. Den folgenden 
a- 


aufffirchen, um dag 


. 


des eichstagsabgeordneten Sonnemann eine Sitzung abgehal⸗ 5 i A Vorgehen des Papſtes mit d.ffen körperlichen und moraliſchen 
tem im weicher eſchloſſen wurde, den 6. deutſchen Journaliften- wunderschöne, und acht moralifhe a förte der grebe eden zu entſchuldigen und al ee bitten, die — abi 
ia am 8, 9. und 10. Juli d. J. in Breslau ftattfinben zu | Onkel Baldrian mit einen viefigen Zuckerhut, der von dem Sache als non avenu zu betrachten, Alles dieſes hindert aber it 
I Die Tagesordnung wurde vorläufig folgendermaßen Theater eine Ecke abriß, änneschen und den Beſtevader in nicht, daß man in roͤmiſchen diplomatiſchen Kreiſen über das Binde 
feſtgeſetzt. böjen Schrecken ſetzte und die Zuhoͤrerſchaft nach allen Rich⸗ Vorgefallene auf das höchſte alarmirt iſt dot 
1) Berichterſtattung des Herrn Sonnemann aus Frankfurt a. M. tungen aus einander ſprengte. „Aber ſelbſt die Heiligthümer Rußland und Polen. Nor 
über das abgelaufene Jahr. 2) Bericht des Herrn Dr. Bledermann in | der Kunſt find vor den barbariſchen Verſaillern nicht ſicher“ — “br m | 
Leipzig über die Grundlage eines Preßgeſetzes für das deutſche Reich. * fo würde die Kommune entrüftet klagen, wenn fie — nicht Der „Golos“ bringt nachſtehende ſtatiſtiſche Ueberſicht über den! 
referent: Dr. Gutdo Weiß in Berlin.) 8) Bericht des Herrn or Mar ſelber eben im Be riffe wäre, einige Du end der ſchoͤnſten den Beſtand unſerer Armee nach der Nationalität des Militärs. danke 
Beiedländer in Wien über die Wirkungen der öfterreichiihen Prehgefeg. ſelber eben im Beg fare, 9 5 NEN | Es waren in der ruſſiſchen Armee von je 100: Dae 
ne 77 Dr. Wittelshöfer in Wien.) 4) Bericht des Herrn Denkmäler zu vernſchten. Ruſſen Nichtruſſen Unter letzteren Deut Melt 
Nei er Ranngteger in Branffurt c. I. über den Zeitungsftenpel, Zur Zerftörung der Vendomeſäule kommt nun auch die der 85 15 ide | von, 
5) Bericht des Herrn Dr. Stein in Breslau über die Stellung der deut- ühnkapelle für Ludwig XVI. und Marie Antoinett Gemeinen 2 Nel 
ſchen Berichterftaltet im Kriege von 1870. Sühnkapelle für Ludwig und Marie Antoinette, auf Oberoffizieren 58 42 24 dec 
Es iſt natürlich jedem Mitgliede des Journaliſtentages welche Rochefort ſchon früher aufmerkſam gemacht hatte. Ein Stabsoffizieren 15 85 58 du d. 
urthenommen, 1 an 77 udn gelangen zu 1 die, ir 5 ee e der . GBeenerälen 18 82 74 a 
ktzeitig angebr auf die Tagesordnung geitellt werden | Piel» auf dem | n ei „4. Mat. Während die ruſſiſche 8 
. — u 7 Gebeine des hingerichteten Köͤnigpaares ruhen, errichteten Baus n e de volltiche ee Sa A ir as 
Trier, 6. Mai. Die „Ausb. pole, beſprach die Otözeſenver. werks, weil daſſelbe eine beſtändige Inſulte gegen di: erfte Re- tes immer fefter zu begründen, und deshalb ſchon feit Jahren die Staats⸗ verff 
Aümiſſe von Elſaß und Deu tſch⸗ Lothringen. Von der Diözeſe | volution und ein Nroteſt der Reaktion gegen die Gerechtigkeit unifikation, zum leitenden Grundſatz der inneren Polltik gemacht hat, aller 
traßburg ſoll nach dieſem Blatte eine Diözeſe Colmar abgezweigt werden. des Volkes ſei. — Die Kommune macht im Schooße ihrer Ver⸗ bröckelt die ruſſiſche Staatskriſe durch das um ſich greifende religiäfe Aug; 
Wahrſcheinlich würden dann — == rg —.— oe — — waltung manche unliebfame Entdeckung So hat ſich heraus- an n ef a aufzu⸗ a 
um er gelte un o eine R en, e dem „ olos“ eme oskau be 
— — ab aa, Von Alters ber bis zur erften ! neftellt, daß ein Mitglied‘ der Kommune ſelbſt, de: ulttaradikale hat das Seltenweien in letzter Zeit in diefem Gouvernement eine wide Ber f a0 g 
— — — 
und Fern“ auf und — es lernt die Entfernungen unterſcheiden. beträgt, iſt nur eines jener Myrtaden Weltkörper, denen wir den in 
Die Unendlichkeit der Materie. Iſt es alſo nicht ſelbſtverſtändlich, daß der Menſch, der doch Namen Fixſterne beigelegt. eine 
Studie von K. R. gebannt ift in Raum und Zeit, nur nach Räumlichem und Zeit⸗ Treten wir an einem klaren Lenzabend hinaus ins Freie, ein 
I. lichem mißt und die Begriffe „Unendlichkeit und Ewigkeit des der Himmel wölbt ſich tiefblau über uns und ausgebreitet liegt Dar 
Uaſere menſchliche Vernunft hat gewiſſe ſtabile Begriffe von Stoffes“ nicht zu faſſen vermag. Für ihn muß Alles feinen An⸗ in mafeſtätiſcher Pracht die ungeheure Welt der leuchtenden 65 
1 Kür in ſich aufgenommen und beurtheilt nach dieſem fang und ſein Ende haben. Sternbilder. Schon dem bloßen Auge erſcheinen auf unſerer alſo 
alle Erſcheinungen der materiellen Dinge. Wir ſehen Und doch hat die neuere Naturwiſſenſchaft unwiderleglich nördlichen Hemiſphäre allein ca. 2000 ſolcher funkelnden Welten weil 
jedes Individuum entfiebn und vergeht. Geburt und Tod — | bewielen, daß die Materie, d. h. der Inbegriff alles und nehmen wir nun unſer Fernrohr zur Hand, fo werden wir Lich 
1 Ende find fo verwachſen mit unfrer Vorſtellung von | Stoffliden im geſammten Weltenraum unſterb⸗ | faft 7 von der Legion neuer Sterngruppen. Während 26.4 
allem Stofflichen, daß es nicht möglich iſt, uns die Begriffe: lich, ewig und unendlich iſt. Der Beweis, daß fie es das bloße Auge uns nur Sterne ſechster und ſiebenter Größe Uu 
geit, Unſterblichkeit, Unendlichkeit klar vor die Seele zu | if, hat fie mit vollſter Unumftößlichkeit geführt; das wie freilich noch zeigt, erkennen wir mit unſerem Jaſtru nent noch ſolche ſich 
bringen. Wir ſehn vor unſern Augen täglich das wechſelvolle | ift unſerem zeitigen Geiſtesauge für immer verſchloſſen. Genug, | zwölfter, ſelbſt zwanzigſter Größe. Ja, an vielen Stellen finden zu 
Spiel der Natur 9 vollziehen in Tauſend, aber Tauſend For» daß wir willen, der Stoff iſt unſterblich, ewig, unendlich. wir vollſtändige Sternenheere, die das unbewaffnete Auge nur nen 
men. Aus dem Keim in der mütterlichen Erde entſprießt das Der Bewelsfüh rung dieſes großen R-jultateö der neueren als eine lichtere Stelle wahrnahm. durt 
Saatkorn, erhebt fich die mannigfaltige Welt der Gräſer, Blu- Naturforſchung in etwas näher zu treten, iſt der Zweck dieſer Dieſen hellen Schimmer löſt uns das Glas in Myriaden die 
men und Bäume, um nach Vollendung ihrer natürlichen Be. Betrachtung. Wir wenden uns zuvörderſt zu der Unendlichkeit von Sterngruppen auf, und ſolcher Nebelmaſſen hat man über Mil 
ſtimmung des Blühens und Früchtetrageng zu verweſen und den des Stoffes im Raum. Da fallen ung ſofort Ha Richtungen 7000 aufgefunden. Der Sternhaufen im Herkules z. B. beſteht af 
Boden neu zu düngen. Ebenſo jene zahlloſen Glieder des Thier- in die Augen, für welche die Gabtofjfeit bewieſen werden muß. aus mehr denn 6000 Sternen. Das mächtige Band, das ſich Bil 
reichs werden geboren und fterben oft ohne ihre natürliche Be. | Wir könnten an ein Ende der Materie gelangen, wenn wir in als lichtvoller Gürtel durch den weiten Himmels raum bald ſchma⸗ zwe 
ſtimmung zu erreichen um einer anderen Generatſon Platz zu | ungemefine Weiten des Weltalls durch alle Räume des Aethers ler bald breiter hindurchzieht, die Milchſtraße, deren Entſtehung 
machen, die dieſen Kreislauf weiter führt. flögen und fo an dem Endpunkte des Stoffes halt machen müß⸗ die Alten in jo naiver Weiſe mit ihrer Götterſage verknüpften, Val 
Geburt und Grad ten. Das wäre eine Endlichkelt im Großen. Ebenſo würde zeigt uns die Astronomie als eine Geſammtwirkung des unber | Da 
Ein ew ges Meer. — ein Ende der Materie denkbar fein in der. Welt des Kleinen, ſtimmten Flimmers von weit über 20 Millionen Sternen. Und don 
Unſere Begriffe abſtrahiren wir nur von Den und Er- | mie fie uns das Mikroskop oder die mechaniſche und chemiſche | doch iſt dieſe Milchſtraße nur ein einziger Sternhaufen, wie wir | dert 
ſcheinungen außer uns; durch Vermittelung der Sinne nehmen Serlegung der Körper in kleinſte Theile vor Augen bringt. ſolche Tauſende kennen, und unſer Firſtern, die Sonne, und mit 
wir letztere wahr und kombiniren nur nach dieſen Sinneserfah⸗ ag uns das Fernrohr zuerſt den Be durch die Räume | ihr wir felbft ſtehen in der Mitie dieſes Nebelfleckes. Die Milde wen 
rungen unfre Begriffe. Das Kind, das noch nicht jene unzäh⸗ des Weltalls bahnen] Vielleicht muff wir da irgendwo ſtill ſtraße iſt ein Sternenreich in der Ausdehnung von zweitaufend eine 
ligen Sinneseindrücke in ſich aufgenommen — das Kind greift ſtehen und ruft uns die Natur ihr gebieteriſch erhabenes Wort: Sternenweiten, wenn wir ſolche Sternweite zu 4½ Billionen Sta 
nach dem Monde, führt mit feinem kleinen Händchen cinen zärt.] Bis hierher und nicht welter! zu. Je mehr ſich unſer Inſtru: Meilen annehmen. dur 
lichen Schlag nach der Mutter, die ſich doch drei Schritt weit ment verbeſſert, deſto ſtärker tritt uns die Unmöglichkeit, an ein Wir müſſen, um einen kurzen prägnanten Ausdruck für dieſe teſte 
ab von ihm befindet. Es hat eben noch nicht die Erfahrungen | Ende zu gelangen, entgegen. Unſer winziger Planck, auf dem unermeßlichen Räume zu haben, uns der mathematiſchen Ber wir 
durch die Sinne gemacht, daß es eine Nähe und eine Ferne wir wohnen, dle Erde, if nur ein Punkt im Raum, der wie zeichnung anſchließen, welche die Aſtroromen dafür geſchaffen bra 
giebt. Erſt nachdem ihm viele ſolche Verſuche mißglückten, keimt ein Nachen auf dem Ozean der Welt umberſchwimmt. Unfere haben. Sie nehmen die Fortpflanzungsgeſchwindigkeit des Lichtes 
in ſeiner zarten, des Denkens ungeübten Seele der Begriff „Nah | Sonne, deren Entfernung von uns ca. 20% Millionen Meilen als Einheit für ihre Meſſungen an, die gleich 42,000 Meilen die 


l kuttung gewonnen, daß ſich kaum ein Dorf findet, das nicht fü 
f i uf bis ſechz 
5 Meihiedene und ſtreng von einander N religid ſe en 52 
; blen bat, die in unfinnigen Lehren und barocken Gebräuchen mit einan⸗ 
3 wettelfern. Die verbreitetfte und einflußreichſte Sekte bilden in neuerer 

Dat die fogenannten Wiedertäufer oder Anadaptiften. Die Pune Seltlrer 

t af Namens unterſcheiden ſich jedoch in weſentlichen Punkten von den 
‚I Mabaptiften im weſtlichen Europa. Sie verwerfen zwar wie dieſe die Kinder⸗ 
faufe, betrachten aber abweichend von ihnen die Eheloſigkelt als eine noth 
wendige Bedingung zur Erlangung des Himmelreich und geſtatten das 
duſammenleben von Mann und Frau oßne kirchliche Trauung (Konkubinat) 
dur auf einige Zeit und nur für Diejenigen, welche ſich zur Bewahrung der 
Jungfräulichkeit zu ſchwach fühlen. Ungeachtet dieſer der menſchſichen 
Schwache gemachten Konzeſſton werden die Kinder, die in dem zeitwelſen 
| Rontubinat erzeugt werden, für unrein gehalten und ohne elterliche Pflege 
| And Erziehung gelaſſen, fo daß fie größtentheils in früheſter Jugend um- 
ö n, oder zu Bazabonden und Verbrechern heranwachſen. Mit Recht 
muß der „Golos“ auf die verderblichen Folgen hin, die fo unmoraliſche 
ind unvernünftige Lehren und Grundſaze notzwendig für die Geſellſchaft 
haben müſſen; er will aber nicht, daß gegen die Sektirerel polizeiliche @e« 
wallmaßrrgeln in Ammendung gebracht werben, die doch keinen Erfolg Haben 
Lurden, ſondern verlangt als wirkſamſtes Mittel dagegen, daß Regierung 
dd Gemeinden mit aller Macht auf die Berbreitund der Bildung und 
tung unter der ländlichen Bevölkerung hinwirken. Wie ſehr das 
weſen in Rußland um ſich graziffen bat, deweiſt die Thatſache, daß 

NG ziemlich ſicherer Berechnung dt Zahl der Roscolnits Se een 


Ib iNionen beträgt. 
Amerika. 
Valparaiſo, 30. März In Chilt wurden am 25. d. 
deftige Erdſtöße verſpürt; in mehreren Kirchen fingen 
Glocken von ſelbſt an zu läuten und in Valparaiſo erlitten 
Gebäude Schaden, doch ohne daß Menſchenleben zu Grunde 
gen. Man ficht einem Streifzuge der Indianer ent⸗ 
; da aber genügende milltäriſche Vorbereitungen getroffen 
d, ſo füchtet man keine Gefahr. Die Friedensnachrichten aus 
| Europa haben den Geſchäftsverkehr neu belebt, auch verſchwindet 
Glücke wieder die Viehſeuche. 


Deutſcher Reichstag. 


30. Sitzung. 

Berlin, 8. Mat. Eröffnung “ Ii uhr. Am Tiſche des Bundes. 
dis Delbrück v. Mittnacht, v. Pfretzſchner, v. Schlör, Jalk, Achenbach 
ug Eeſter G:genftand der Tazesordaunz iſt die zweite Leſung des 
Deſehes, betreffend die Medattion des Strafgefegbudes für das 
Duni: Reich. Zu g 20 bemerkt a Wigard, Daß dei ber dean. 
redaktionellen Bedeutung der Vorlage er und feine Freunde auf ma- 
Kriele Abänderungsanträge verzichteten, daß er aber doch auf verſchiedene 

Intonpentenzen aufmerkſam machen wolle, von denen ſich hoffen ließe, daß 


der Bundesrat bis zur dritten Leſung bejeitigen könne und würde. Ja 

20 fet die ehrlofe Geſtanuag das Kriterium, ob der Richter zu Heſtungs⸗ 

ö Bi oder Zuchthaus ſtrafe verurtgeile; dagegen fehle daſſelde bei der Wahl 
0 


macht Adg, Lag ker darauf aufmerkſam, daß es ſich bier um Verbrechen 
ke Kafſer, Reich und einzelne Bundes ſtaaten oder Bundesfücken handle. 
der Yusnahmeftellung, die vorläufig Eiſaß und Lothringen zum Reiche 
tanedmen mwü:den, trafen die Beflimmis gen dieſer Paragraphen auf die 
uerworbenen Landeßtbeile nicht zu und er wünſche deshalb bei der dritten 
lung eine zuſagliche Beſttmmung, welche dieſe Zacke ausfülle, 1 f 
„ Bet 8 156 wünſcht Abg. Wigard unter Hnmweis auf eine 
e Verordnung über die Beſtrafung uawahrer Ausſagen im gericht: 
Verhör moͤglichſte Glrichheit der Ausführungsverordnungen zum 
igeſetzbuch in den einzelnen Staaten des Reiches. Abg. Schwarze 
daß mit der enden Verordnung — ſich eine 

U men laſſen. 


—— 


erbrecher einen Menſchen tödte, der ihn an Ausführung eines Verbrechens 
2 ea 440 lebent länglichem Zuchthaus geahndet werde, ob⸗ 
wohl die Ir tere Art des Todtſchlags ſehr wohl ein lange vorher überlegter 
Nord fein kann. Damit paffirt das Geſetz unverändert die zweite Leſung. 

den Es folgt die zweite Leung des Gef bentwueſs, betreffend die Kriegs 
enkmänze für das Reichsheer. Abg. v. Bernuth: So ſehr ich den Ge⸗ 
danken der tage anerkenne, ſcheint mir die Faſſung nicht glücklich. Unſere 

1 Geſeesſprache veifieht unter „Reichshter“ nur die Landmacht und unier⸗ 
Meider es ſcharf von der Marine Ua dieſe, welche mauche glorreiche That 
racht har, nicht von vornhe ein auszuſchlteßſen, beanfragt er, ſtatt 
ache rer“ zu fegen: „Demaffnete Mac des Rache. Abg. o. Hover- 

ed: Der Entwurf if für uns lediglich ein Finanzgeſetz, und es if ſehr 

iu Bedauern, daß er nicht in den üdlichen Bormen eines derartigen Gefegrs 
vorliegt, Die Faſſung, daß die Koſten der Anfertigung der Münze 250,000 
Vale nicht erheblich übersteigen würden, iſt eine ſehr unglückliche; dir 


N tt. Ich w dieſe U 
des Montes „erhebitg” i jehe we. Arficpt des Sefeges ſehe ein. 


LVerſtand u ſehen, da ich im Uebrigen — e 
| fan, a Baer Nahe bi Bertgeilung der Kciegsdenkmünze 
U ch ieh und ich ſtimme deshalb dem Bernuth ſchen Antrage zu. Dem 
85 v. Doverbeck ge de — zu, * die zu. 2 re 
® ddr. Ein vor de de 
Knie FR a nt Bios eine beikchige Momeung konnte nicht gegeben 
in der Sekunde ift und nennen dleſe Einheit intzeit; d. h. 
eine Sekunde Lichtzeit iſt eine Eatfernung von 42,000 Meilen, 
ein Jahr Lichtzeit eine Ausdehnung von 1¼½ Billionen Meilen. 
Darnach iſt der Polarſtern ca. 49 Lichtzeitjahre, d. h. über 
65 Billionen Meilen, die Milchſtraße ca. 5000 Lichtzatjabre 
alſo ungefähr 6667 Billionen Meilen von uns entfernt Die 
weiteſten Nebelflecke würden nach Herſchel gegen 20 Millionen 
Lichtzeitſahre, alfo 20 Millionen X 1% Billionen = 
26,490,240,000,000,000,000 Meilen von unſter Erde abſtehen. 
ner Berftand fängt an zu ſchwindeln, wenn er es unternimmt, 
ſich eine Vorſtellung von dieſen ungeheuren Entfernungszahlen 
zu machen. Hat man doch den Zaplenbezriff, den wir Milliarde 
nennen, in unſren neuften Tagen versucht, unſerem Verſtändniß 
durch kleine Exempel näher zu führen, indem man zum Beiſpiel 
die Eiſenbahu züge berechnete, die nöthig wären, die fünf 
tarden Franes in Gold fortzuſchaffen. Um wieviel mehr 
müſſen uns Hilfsmittel willkommen ſein, die uns ein ſchwaches 
Bild von den Entfernungsziffern im Weltraum zu geben be⸗ 
zweck en. Möge ein ſolch kleines Beiſpiel bier folgen: 

In dieſen Tagen hielt das franzöſiſche Rieſengeſchütz la 
Valerie ſeinen Einzug in die deutſche Hauptſtadt, das vom Mont 
VBalerien aus über vier Monate lang feinen ehernen Mund 
donnernd ertönen lleß und dazu beſtimmt war, Tod und Ber: 
derben auf die deutſchen Heere niederzuſäen; es wird die Va⸗ 
‚Texte wohl das größte Geihüg jein, das je zur praktiſchen Ver⸗ 
wendung in der Welt gekommen iſt. Nehmen wir nun einmal 
einen Augenblick lang an, es gäbe eine Naturkraft, die im 

tande wäre, aus dieſem Geſchüß eine irn abzufetzern, die 

durch den ganzen Weltraum ungehindert bis zu den entfern⸗ 
teſten Wellkoͤrpern ihren Weg ſich bahnen könnte. Nehmen 
feiner an, daß dieſe Kanonenkugel 40 Sekunden Zeit 

taucht zur Zurücklegun einer Meile, ſo würde, wenn man 
auf den entfernteſten Nebelfleck dies Himmelsgeſchüß richtete, 
die Aa ihr Ziel erſt in 330 Billionen Jahren erreichen. Die 


— 


3 


werden, da die Erfahrungen der Jahre 164 dad 1866 bei den ee 
Verhältniſſen, welche diesmal zu derückfichtigen find, nicht ausreichen. a 
aber in dem Zweck des Geſetz :s die Beſcheänkung auf die nothwendigen 
Ausgaben von ſelbß liegt und ene baldige Erledigung der Sache dringend 
e el iſt, fo bitte ich Sie, diesmal über die formalen Bedenken 
fortzuſehen. 

Der Bern ith'ſche Antrag wied angenomnen und mit dieſer Modſfikation 
wird der Entwurf in zweiter Leſung einſtimnig genehmigt. Es folgt die 
n des Haftpflichtgeſees. Vor der Generaldiskuſſton nimmt 

as Wort 


Abg. Schulze: Die bisherigen Debatten haben wohl zur Genüge klar 
gelegt, daß die Durchfüßzrunz einer ſtrengeren Sept der Unternehmer 
durch die Hereinziehung der Aſſekuranz in das 115 thatſächlich kaum 

öglich fein wird. Dieſe Hereinztehung involvirt nicht nur eine Verſchie⸗ 
jung der ganzen Brage, jondern fie bricht mit dem ganzen Prinzip des Ge- 
feges und feinen Motiven. Es iſt entſtanden in Folge des Maſſe zunglücks, 
das uns die ſtatiſtiſchen Angaden als Bigleiter gewiſſer Sewerbsunterneh 
mungen vorführen. Bei dieſen ſo gefährlichen Bewerben will alſo das Ge⸗ 
ſetz den Unternehmern eine ſtrengere Haftpflicht auferlegen, als bei anderen 
minder gefährlichen. Wie verhält fi aber dazu das Hereinzlehen der Affe- 
1750 die l Bet Gründung dieſer * hatte man nichts weniger als 
los die Unglücksfälle bei gen werben im Auge ſondern ganz 
andere Vorausetzungen. or Allem die Ausnützung der Arbeitskraft, die 
d ohne irgend welche Veranlaſung eines Unfalls. Dadurch, daß 
Ste dleſe Aſſeturanz in das Geſetz mit hineinztehen, Aören und ſchä digen 
Ste die Abſicht des gangen Geſetes. Dies ist das Reſultat. der Bf 
die Sie in der zweiten L ſung gefaßt heben (ſehr wahr! links). Es beſteht 
für die Arbeiter ein geſetzlicher Zwang, in die Verflcherungskaſſen einzuire- 
ten; nur ‚wenn fie ſelbſtftandig ſolche Kaffen gründen, find ſie nach der Ges 
werbrordnung ton dieſem Zwange frei. Ihre Beſchlüſſe bewirken, indem 
Sie für dieſe Kaſſen ein Moment zur Geltung dringen, an welches Nie⸗ 
mand bei ihrer Begründung gedacht hat, nicht nur eine Erleichterrng der 
Unternehmer, nein, Sie führen geradezu die in den erſten Paragrapßen ein- 
geführte Haftpflicht der Unternehmer durch eine Hinter thür wieder heraus 
ehr wahr! links.) Ich wünſche die Kooperation der Arbeitgeber und Ar⸗ 
eltnehmer; aber weng das Amendement Lasker deſtehen bleibt, fo iſt das 
nicht der Bez, das Bewußtſein einer ſoſchen Solidarität der Intereſſen her ⸗ 
beizuführen. enn Sie den Rothftand, der tdatſäch ich beſteht, verſtecken 
wollen, wie Sie es thun, indem Ste uns immer auf das Obligatto srecht 
erweiſen, das alle dieſe Fragen regeln ſoll, dann iſt übe haupt Ihre ganze 
pizialgeſetzgebung unberechtigter Natur. Ich denke, die Geſellſchaft hat 
is ſofort einzutsehn, denn die Schävem liegen offenbar vor Aller en. 
eſt wenn wie den Weg betreten haben, zu dem dies Geſetz ein Schritt 
fein fol, den Weg der offenen Anerkennung der Rechte der gedrückten Klaf- 
fen, erſt dann werden wir die foziale Frage zu einem gefunden Austrag 
dringen köngen. (Beifall links.) 

Abg. Bebel: Die Hoffnung der Arbeiter, daß dies Geleg eines ihrer 
dringendſten Bedürfniſſe befriedigen werde, wurde bereits ſehr geschwächt 
nach Bekanntwerden der Vorlage, und vollfändig vernichtet durch die Be⸗ 
ſchlüſſe der zweiten Leſung. In $ 1 wird dem richtigen Grundprinzip, daß 
der Arbeitgeber verpflichtet fei, für Schäden und Unfäle, von denen feine 
Acbeiter ohne ihre Schuld getroffen werden, aufzukommen, beim Eiſendahn⸗ 
betriebe vollſtägdig Ginge geleiſtet, in 8 2 aber wird bei den übrigen ge, 
fährlichen Gewerben und Jaduſtrien davon Abſtand genommen, weil nicht 
blog das Jatereffe der Arbeiter, ſondern auch Ihre eigene werthe Berfön- 
lichkeit det einem Eiſenbahnunglück mögligerweife gefährdet if. Die Ver⸗ 
antwortlichkeit aber iſt eine gleicht rechtigte und nothwendige für alle ge · 
fährlichen Gewerbe, und das find in Wirklichkeit alle Großinduſtrie⸗Ge⸗ 
werbe. Die großen Unglücksfälle b. den Bergwerken häſten auf ein Mi⸗ 
nimum reduziert werden können, wenn die Beſitzer die nothwenvige Bürforge 
zur Berhülung des Unglüds getroffen halten. (Redner weift dien aus einer 
Ziſchrift des internattonalen Kaappſchaftsorteins in Zwickau in meh 
reren einzelnen Bälen, insbeſondeee beim Luzauer Unglücksfale, nach). Das 
Geſetz ſollte ein allgemeines ne der Arbeiter fein, die ſich thatſäch⸗ 
lich der Indufrie gegenüder in einem Nolhftande befinden, Das tft es aber 
nicht ganz unannehmbar if es geworden durch das Laster'ſche Amende⸗ 
1 ſelbſt die Beſtimmunzen des 8 1 vollſtändig illuſortſch ge 


0 
har Dr. Schwarze: Der Agne bat in Bezug auf den Lugauer 
Uaglücksfall geſagt, daß die Bergbauverwalt unbeſtri ten bie Schuld 
trage und daß dennoch eine Beſteafung nicht erfolgt ſel. Da mir die Sache 
amtlich ganz genau dekannt iſt, kann ich verſichern, daß die ſtrengſte und 
enerziſchſte Unter uchung ſtattgefunden und daß fie elngeſtellt wurde, weil 
ſich irgend welche Schu d der Bergverwaltung nicht konflatiren ließ. Ag. 
Schraps: Daß eine Stantsanwaltihaft in Sachſen zur Einſtellung einer 
Uaterſuchung gelangt, iſt noch kein Beweis dafür, daß keine Schald vor⸗ 
banden war, Im Uebrigen kann ich die Ausführungen des Abg. Bibel 
über die völlige Schußloſigkeit der Arbeiter ben Behörden we den Ardeit⸗ 
gebern gegenüber fpzxiel in Bezug auf den Bergbau nur beſtätigen. Abg. 
Dr. Schwarze: Nach ſächſiſchem Recht if die Staatsanwalifhaft gar 
nicht berechtigt, etne einmal gegonnene gerichtliche Unterſuchung wieder ein ⸗ 
uſtellen. 2 
1. Die Spezlaldiskuſſion wendeß ſich nun, wie bei der zweiten Berathung, 
wiederum den S$ 1 und 2 zugleich zu, die damals in der Faſſung der Nr 
gterungevorlage unverändert genehmigt wurden. Hute wie damals beau⸗ 
tragt Schule die Haftpflicht der Elſenbahnen und die der Bergwerke, 
Steinbrüche, Gräbercien und Fabriken gleich zuſtellen; desgleichen Ulrich die 
Gleichſtellung der Elſenbahmen und Bergwerke. Außerdem erneuert Reichen⸗ 
fperger (Oip) ſeinen Zufag zu 8 1: „Als höhere Gewalt im Sinne 
dieſes Geſeßzes ift es nicht zu betrachten, wenn die Beſchädigung eines Men« 
ſchen durch Angeſtellte oder Arbeiter des Betriebs Unternehmers in Aus füh | 
rung ihrer Dlenftverrichtungen verurſacht worden ift* 


— — —————— 


neueſten Forschungen haben nun aber faft bis zur Evidenz be⸗ 
wieſen, daß durch die allmählige Ausdehnung der Wärme im 
Weltenraum ſchon nach 100 Millionen Jahren die gänzliche 
Erkaltung unſerer Sonne und des ganzen Planetenſyſtems ein⸗ 
etreten ſein muß; daß alſo nach dieſem Zeitraum eine abſolute 
rſtarrung auf der Erde im ewigen Eiſe und damit eine gänz⸗ 
liche Ertödtung alles organiſchen Lebens, alſo eine Art jüngſtes 
Gericht der Natur, über unſern Planeten hereingebrochen ſein 
muß. Unſere Kanonenkugel würde alſo noch nicht den drei⸗ 
millionſten Theil ihres intereſſanten Himmelswezes zurückgelegt 
aben, wenn ſchon ihr Ausgangspunkt, la Valerie, ſammt der 
Fr Kaiſerſtadt Berlin in ein Eismeer verſunken wäre. 

Aber — könnte man uns einwerfen — wenn auch die Ent⸗ 
fernungen, die uns die Wiſſenſchaft vorrechnet, noch ſo rieſengroß 
vor unſern Blicken ſich dehnten, es wäre vielleicht doch möglich, 
daß hinter jenen von uns entdeckten Welten und der Machtſphäre 
uaſtes Fernrohrs ein Eadpunkt der Materie käme, von dem ſich 
unſte Schulweißheit nichts träumen läßt. 

Wohlan denn! Verfolgen wir einmal dieſe Vorausſetzung 
und ſehn wir, wohin ſie und führe. Wäre es trotz alledem den⸗ 
noch möglich, daß ein Eadpunkt des All vorhanden, ſo würde ſich 
das Reich des geſammten Stoffes wie ein unermeßlicher Kreis 
darſtellen, innerhalb deſſen ſich die Totalität der Materie, 
außerhalb deſſen ſich etwas befindet, mit dem ſich unſer 
Matterwiß nur ungern befaßt, nämlich: „Nichts.“ Dieſer Kreis 
müßte einen Mittelpunkt haben. Nun giebt es ein Geſez, das, 
durch alle Himmelsräume allmächtiy, den Lauf der Geſtirne 
regelt und alle Atome i ewigem Gleichgewicht erhält; es iſt 
dies die Gravitatlon, d. h. die Kraft, die all: materiellen 
Theilchen treibt, ſich ge zenſeitig anzuziehn. Dieſe „duch alle 
Himmel gegoſſene“ Kraft würde, wenn unſere Annahme richtig 
wäre, die Bewegung aller Weltkörper zur Mitte unſeres ges 
dachten Kreiſes zur nothwendigen Folge haben. Es müßte 
dieſe Bewegung zum Mittelpunkte der Welt — und wenn auch 


4) beautragt M. Bart h, den Eingang des 3 2 zu faſſen wie folgt 
„Wer ein Bergwerk, einen Steiubruch, eine Gräberei (Grube) oder eine 
Fabrik betreibt, in welcher durch Dampf, Wafſer oder Wind bewegte Trieb ⸗ 
werke angewendet oder explodirende Stoffe hergeſtellt, benutzt oder tet 
werden, haftet ꝛc.“ 5) Lasker zu § 2: „Wer ein „einen — 
bruch eine Gräberei (Grube) oder eine Fabrik, oder andere gewerbliche An⸗ 
lage betreibt, desgleichen wer ein durch Dampf, Waffer oder Wind bewegtes 
Triebwerk anwendet, haftet c.“ 6) Sombart zu 3 2: „oder ein 
unter Anwendung von Elementarkräften oder werken ꝛc.“ 7) Grum 
brecht dem 8 2 prinzipaliter folgenden] Jufatz zu geben: Der Betriebs- 
unternehmer haftet feiner, wenn er nicht beweift, daß diejenigen Vorkeh run⸗ 
gen getroffen waren, welche bei der Einrichtung und dem Betriebe zur Ab⸗ 
wendung eines ſolchen Unfalls erforderlich ind; eventualiter aber folgen ⸗ 
den Zuſatz: Kann die Tödteng oder Verletzung einen Mangel der Anlage 
oder der Einrichtung des Betriebes veranlaßt fein, ſo haftet der Unternehmer, 
ſofern er nicht beweift, daß diejenigen Vorkehrungen getroffen waren, welche 
zur Abwendung eines ſolchen Unfalls aus irgend einem Grunde getroffen 
werden mußten. 

Abg. Reichenſperger (Olpe) vertheidigt fein Amendement. 

Abg. Ulrich: Das Geſetz in feiner jetzigen Faſſung bleibt für die . 
werke ein todter Buchſtabe SM ich riese deshalb ae Amendement — 
mals ein, um u konſtatiren, das ich unfchuldig bin, wenn das Geſetz in 
der Regierungsfaſſung in die Welt hinausgeht. Ich treibe deshalb nicht, wie 
man mir in öffentlichen Blättern vorgeworfen dat, Liebäugelet mit der 
Sozialdemokratie. Thatſächlich liegt mein Amendement durchaus auch im 
Inter ſſe des Biſitzers. Von allen Rednern in den beiden erſten Leſungen 
ift behauptet und vom Tiſch des Bundesraths mit keiner Sylbe beſtrltten 
worden, daß der Beweis des Verſchuldens des a Seitens des 
Arbeiters faſt unmöglich ift, zu führen. Wenn Lasker behauptet hat, bei 
der Hälfte der Unfälle würde ſich ein derartiger Nachweis führen laſſen, To 
iſt dieſe Behauptung in Bezug auf den Bergbau abſolut unrichtig. Auch 
das iſt ein großer Uebelſtand, wie der Abgeordnete Bebel bereits ausge⸗ 
führt hat, daß nach geſchehenem Unglück die Bewachung der Unglücksftätte 
den Beſitzern obliegt. 

Bundeskommiſſar Achenbach: Ich darf ohne Selbſtüberhebung darauf 
hinweiſen, daß ich als einer der Erfſten — efferung der egen iet en 
Verhältniſſe auf dieſem Gebiet als nothwendi * * es und daß meine 
Arbeiten erſt der Petition Biedermann und den Debatten des — —.— 
die Wege ebneten (ſehr richtig!). Der Vorredner will eine Verantwortlichkeit 
auch da, wo keine Verſchuldung vorliegt; das iſt der große klaffende Unter ⸗ 
ſchied zwiſchen ihm und uns. Es iſt geſagt worden, dieſe weite Ausdehnung 
der Haftpflicht beſchwere nur er ſchleſiſche Magnaten und den Staat. 
Dies iſt ein gewaltiger Irrthum. nfer gbau befindet ſich größtentheifs 
in den Händen kleiner Leute, und das gerade feine große und ſchöne Seite, 
20 — da 8 - die 2 der 1 gerathen iſt. S 
es hier mit den In en des ganzen andes zu eobaı 
fie Maß; ſollte das Geſetz in 1 Pratt na ar Ts herausſtellen, 
fo können wir ſpäter weiter gehen. Die Induſtrie iſt ſehr empfindlich; 
ſchonen Sie dieſe Empfindlichkeit. (Beifall.) 

Abg. Dammacher bringt zunächſt eine Menge Zahlen vor, um zu 
deweiſen, daß Abg. Ulrich die Noth der Arbeiter übertre as vorlie- 
gende Geſetz habe eine heftige Agitation in Arbeiterkreiſen erzeugt. In 
meinem Wohnort Eſſen nährt ein Blatt, das die Peinzipien der 
fraktion veriritt, in perniziöfefter Weiſe dieſe Gährung. Der Abg. Ulrich 
hat ferner geſagt, die etwalge Schuld der Unternehmer an Unfällen ſel faſt 
nie nachzuwelſen. Nun, Herr Ulrich iſt Oberbergrath und wohl die größte 
Autoritat ia dieſem Haufe, aber als gewiſſenhafter Menſch habe ich mich 
noch bei anderen ſehr tüchtigen Sergtecholtern erkundigt, und fit geben frei ⸗ 
lich zu, wie es in der Natur der Sache liegt, daß auferordentl ten 
die Urſache der Unfälle zu ermitteln if, daß aber nach der üdeteinftimmen⸗ 
den Auſicht der in den en der 
lelbft die Schuld tragt. Namentlich durch Oeffnen der Sicherheitslampe, 
damit fie mehr Licht verbreitet und ihm fo Gelegenheit zu mehr Arbeit 
und mehr Verdienſt giebt. Abg. Ulrich verlangt auch deſſere Aufſicht in 
den Bergwerken, um Unfälle zu vermeiden. Ich gebe zu daß im Einzelnen 
bier noch viel getzan werden kann, und auch ich wünſche das ee 
Unternehmer in dieſer 1 zu ſchärfen. Ja deſſen, ein 
iſt das icht. Gegen die * ſchützt der Arbeiter nur feine eigene Auf 
merkſamkeit und Erfahrung. ., laſſen Sie ſich über die große, prak⸗ 
9 — Sp m er Geſetzes nicht täuſchen; reicht 
0 aus, ſo werden wir gern bereit fein, fpäter mehr zu thun. . 
re e a) m 8 fein, fp br zu thun E 

undestommiflar Jalk bittet, das Amendement Reichenſperger . 
lehnen. Nachdem * Bähr ſich gleichfalls gegen dies 3 
geſproczen und Abg. Schwarze es vertheidigt hat, demerkt Bundeskommiſſar 
Leonhardt, daß man de Ueberwindung der Schwierigkeiten ke u 
legung des Geſetzes zumeiſt den Juriſten überlaſſen müfle, weil d e. 
ſtimmungen deſſelden ſich vom strictum jus vielfach entfernten. fet 
nicht Sache der Geſetzgebung, einen Begriff wie ‚höhere definitiv 
zu erklären. Auch er bitte um Ablehnung des Reſchenſpergerſchen ags, 
der die Schwierigkeit des Zuſtandekommens des Geſetzes nur vermehre. 

Der Antrag Schulze wird gegen die Stimmen der Fortſchrittspartel 
abgelehnt, desgleichen das Amendement Ulrich, Reichenſperger u. ſ. w. 
und ſchließlich wird $ 1 der Vorlage unverändert und faſt einftimmig an ⸗ 
er Wenn bei dem Betriebe einer H ein 

enſch getödtet oder körperlich verletzt wird, jo haftet der 
Betriebs Unternehmer für den dadurch entftandenen Scha⸗ 
den, ſofern er nicht bewelſt, daß der Unfall durch höhere Ge⸗ 
walt oder durch 77 Verſchulden des Getödteten oder Ver ⸗ 
letzten verurſacht ift. 

Der 8 2 der Vorlage lautet: Wer ein Bergwerk, einen Stein⸗ 
bruch, eine Gräberei (Grube) oder eine Fabrik betreibt, haf ⸗ 


in unermeßlich großen Zeiträumen erſt — die Bildung eines 
einzigen Zentralweltkörpers bewirken, der die vereinigten Fixſterne, 
Planeten, Monde, Kometen ꝛc. umfaßte. 

Die Wiſſenſchaft hat uns aber gelehrt, daß ſolche Bewe ung 


zur Mitte während der vielen Millionen Jahre des Weltbeſtan⸗ 


des bis auf den heutigen Tag nicht ſtatt gefunden hat, vielmehr 
alle Sterne in ihrer ewigen durch die Gravitation geregelten 
Bahnen kreiſen. 

Es folgt hieraus für uus nur Eins: Jenſeits dieſes Krei⸗ 
ſes iſt immer wieder Materie, deren Anziehung die Bewegun 
zur Milte aufhebt, und ſo fort ins Unendliche! Ein Ende i 


So kommen wir alſo auch durch dieſe theoretiſche Betrach⸗ 


undenkbar. 


tung zu demſelben Reſultat, welches und die praktiſche Beobach⸗ 


tung der Naturforſcher ergab, zu der Unendlichkeit der Materie 
im Großen. 
„Steh! Du ſegelſt umſonſt — vor Dir Unendlichkeit! 
Steh! Du ſegelſt umſonſt — Pilger, auch hinter mir! 
Senke nieder, 
Adlergedank', dein Geſteder! 
Kühn: Seglerin Phantaſte, 
Wirf ein muthloſes Anker hin!“ 


* Bon dem Pflichtgefühl franzöſiſcher Offiziere erzählt ein 
Korreſpondent der wiener „Peeſſe“ Folges des: 1 Kommandant eines in 
Borbeaug neugedildeten Bataillons hatte, kaum ernannt, nichts Eiligeres 
zu thun, als den älteſten feiner Hauptleute zu ſich zu rufen, um ihm das 
Kommando für acht Tage zu übertragen, während welcher er (der Batail⸗ 
lone kommandant) ſich in Paris — geraume Zeit vor der a 
Stadt — vergnügen wollte. Der Auftrag, ſich während deſſen die Aus. 
bildung des Bataillons recht nr fein zu laffen wurde von dem 
Hauptmanne mit entſprechenden Verſicherungen bear twortet, und fo beſtieg 
der Kommandant ſehe d nn Bug, 5 5 nach Paris ſollte, 
den aber in einem der hinteren gen der Hauptmann leichem 
Zwecke benutzte. Ja weſſen Händen ſchließlich das Kommando des Bebel. 
lone verblieb vermag ich nicht anzugeben.” 


[3 


tet, wenn ein Bevollmächtigter oder ein Repräſentant oder 
eine zur Leitung oder Beaufſichtigung des Betriebes oder der 
Arbeiter angenommene Perſon durch ein Verſchulden in Aus 
führung der Dienſtverrichtungen den Tod oder die Körper⸗ 
verletzung eines Menſchen herbeigeführt hat, für den da durch 
entftandenen Schaden. 

Die Amendements zu dizſem 8. 2 werden der Reihe nach motlvirt: 
Abg. Som bart motivirt das ſeinige durch die beſondere Rückſicht auf die 
Landwirthſchaft; M. Barth will nicht auf haldem Wege ſtehen bleiben, 
ſondern den Kreis der Haftpflichtigen fo weit aus dehnen, als es rattonell 
möglich ift; Lasker hält die Einwendu igen, die man gegen di Aufnahme 
der Triebwerke im $. 2 res hat, durch ihre nähere Beſchreibung, die 
ſein Antrag enthält, für beſeitigt und bittet den Präfidenten über die Worte 
„ober andere gewerbliche Anlagen“ befonders abſtimmen zu laſſen. Der 
Regierungskommiſſar hat in der zweiten Leſung den Einwand erhoben, daß 
man unter gewerblichen Anlagen nach der sn. zuch eine Klinik 
verſtezen konne, wo alſo der Arzt für Verſehen ſeines Aſſiſtenten verant- 
wortlich gemacht werden müſſe. Aber dieſe Auffaſſung könne ſich nur auf 
den Arzt * der Eigenthümer und ſelbſtſtändiger Leiter der betr. An⸗ 
ſtalt jet. enn die Regierungen die Fabriken in $. 2 aufnehmen, fo können 

e folgerecht die rg Anlagen nicht ausſchließen. Grumbrecht 

bet aus, daß $. 2 ohne feinen Zufag fo gut wie gar keinen Erfolg haben 
würde und Schulze ſchließt is mit dem Nachdruck an; v. Batom em- 
fehlt die Amendements M. Barth oder Lasker. Bundesbevollmächtigter 
Kalt bittet alle Amendements abzulehnen, obwohl das von M. Barth der 
Vorlage nach am nächſten ſteht. Bei der Abſtimmung werden alle Amen ⸗ 
dements abgelehnt und 5. 2 in der Faſſung der Vorlage unverändert an« 
genommen. 

9 3 handelt vom Schadenerſatz, wobei im Falle der Tödtung wie der 
Körperverletzung die Erwerbsfähigkeit zu Grunde gelegt iſt. Reichen ⸗ 
jperger (Krefeld) weift darauf hin, daß der Rentner, der Couponabſchneider, 
wenn ihm auf der Eiſenbahn ein Bein abgefahren wird, in Folge dieſer Be⸗ 
ſtimmungen gar nicht entſchädigt werden würde; denn er kann ſeine Coupons 
nach wie vor abſchneiden und wird höͤchſtens fahren, wo er bisher ging. 
Möchte doch der Vertreter des Bundesrathed dieſen für die Rechtsſprechung 
wichtigen und zweifelhaften Punkt aufklären! Bundes bevollmächtigter Falk: 
Es handelt ſich um die Eigenſchaft der Erwerbsfähigkeit; hat der 
Rentner dieſe nicht, jo würde er nicht entſchädigt werden. — Auch 8 3 wird 
ſo genehmigt, wie er in der 5 55 Leſung beſchloſſen wurde, nur eine kleine 
redaktionelle Aenderung, die Windthorſt (Berlin) ig hat, wird ange 
nommen („ſo wie des Vermögensnachtheils“ ſtatt „durch Erſtattung“). 

Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus bis Dienftag 12 Uhr. (3. Leſung 
der Redaktion des Strafgeſetzbuchs, welche morgen ſchon ui gif, da 
B. V. Falk ein beſonderes Einführungsgeſetz für Elſaß und Lothringen ſtellt. 
3. Leſung des Geſetzes, betr. die Kriegsdenkmünze und des Haftpflichtgeſetzes. 
Wahlprüfungen.) 


Sarlamentarifhe Nachrichten. 

Unfere Notiz über die von der deutſchen Reichspartei vorgenom⸗ 
mene Vorſtandswahl ift dahin zu ergänzen, daß die genannten 7 Mitglieder 
— Prinz Wilhelm von Baden, Fürft Hohenlohe-Langenburg, Herzog von 
Ujeſt, Graf Bethuſy Huc, Graf zu Münſter, v. Kardorff, Olaf Behr ⸗Ne⸗ 
gendank — Behufs Bildung eines Ausſchuſſes gewählt find, welcher die An⸗ 
gelenheiten der Partei außerhalb der parlamentarlſchen Körperſchaſten zu ver- 
kreten hat. Zu dieſen 7 Eee ſoll eine Anzahl von andern bekannten 
Mitgliedern der verwandten Landtags⸗Fraktion der Freikonſervativen hinzu⸗ 
treten, um den Ausſchuß zu ergänzen und für beide Fraktionen gemeinſam 
zu machen. Hierbei bleibt ſpeziell für die deutſche Reſchspartei im Reichstage 
der bereits definitiv gewählte Vorſtand ſelbſtredend fortbeſtehen. Derſelbe 
wird von den Herren d. Wagner, Dr. Künzer, Graf zu Münſter, Graf 
Stolberg⸗Wernigerode und Dr. Friedenthal gebildet. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 9. Mai 1871. 


— Proteſte gegen Rönnes Wahl. Wie dem „Dzlennik“ mitge⸗ 
thellt wird find von Tagelöhnern aus Mi edzyleſte zwei Wahlproleſte gegen 
die @iltigleit der Wahl des Hen. v. Rönne dem Wahlkommiſſarius Land ⸗ 
sath v. Knobloch in Samter überſandt worden. Nach dem einen Schreiben 
fol in Seefelde der Schulze allein im Wahllokal anweſend und in demſel⸗ 
ben ſich weder eine Urne, noch ein Behältuiß zur Abgabe der Wahlzettel 
befunden haben. Außerdem hätte der Schulze dem Wähler, der um 12 Uhr 
erſchlenen war, erklärt, er wäre . früh gekommen, da die Wahlvorſteher ſich 
erſt um 4 Uhr Nachm. verfammelten. In dem andern Proteſte wird erzählt, daß 
in Biarbun (Kr. Obornif) der Wahlvorſteher Hr. Mittelſtädt die Annahme 
des Wahlzettels verweigert habe, da der Wähler dort ſeine Stimme abzu- 
geben hätte, wo er ſeit dem 25. April wohne. Die Wahl fand bekanntlich 
am 2. April ſtatt. i 

— Perſonalchronik. Der Schulamtskandidat Dr. Ballas aus 
Flensburg if als ordentlicher Lehrer an das k. Progyn naſtum zu Trze⸗ 
meſzuo berufen und der Schulamtskandidat Kunke zum ordentlichen Lehrer 
ernannt und bei dem k. Gymnaſtum zu Schneidemühl angeſtellt worden. 
Der Rechtskandihat Gieſe iſt als Appellationsgerichts⸗Referendar ange 
nommen. Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizralh Rüdenburg in 

leſchen iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdlenſte ertheilt. Der 

richts aſſeſſor Dierſchke in Rogaſen ift zum Kreistichter ernannt und 
der Gerichts aſſeſſor Levy aus Stralſund als Hilfsrichter nach Rogaſen 
kommitirt. 

— Die Lungenſeuche iſt unter dem Rindvieh zu Dominium Alt⸗ 
Gör tig, Kreis Birnbaum, ausgebrochen, dagegen unter dem Vieh zu Birke 
und Neugörtzig deſſelben Krei es erloſchen. 

r Kreis Bomſt, 7. Mal. [Eiſernes Kreuz. Unglücksfall. 
Toller Hund. Pocken. Schul nachrichten. Amtsvertretung.) 
Der Feldwebel im ſchleſiſchen Füfilter-Regiment Nr. 38, Karl Schulz, Sohn 
des Bäcker meiſters Schulz in Wollſtein hat am 2. d. M. in Fontenallles 
wegen bewiefener Bravour das eiferne Kreuz erhalten. — Vor ca. acht Ta⸗ 
gen brach in dem dicht an Wollſtein gelegenen Komorowo Feuer aus, wel⸗ 


ches zwar wegen der ſchnell herbeigeeilten Hilfe nur geringen Schaden ver⸗ 


Urſachte; hingegen erhielt dabei die Frau des Tagelöhners Stephan, in de⸗ 
sen Behauſung das Feuer entſtanden, derartige Brandwunden, daß fie nach 
drei Tagen ihren Geiſt aufgab. — Diefer Tage zeigte ein herrſchaftlicher 
und in Komorowo Ziichen der Tollwuth und da fi herausfellte, day 
Derfelbe bereits vorher Hunde daſelbſt gebiſſen, fo wurden geſtern ſämmiliche 
Hunde in Komorowo erſchoſſen und die ſonſtigen polt eilichen Vorſichtsmaß . 
kegeln angeordnet. — Auch in unſerem Kreiſe, in Guzdzin dei Rackwitz iſt 
dieſer Tage ein Mann an den Pocken verſtorben. — Seit dem 1. d. Mis. 
iſt der erſte Lehrer an der katholichen Schule zu Wollſtein, der ſeit mehre · 
ren Jahren bereits leidend iſt, Wolniewicz, penſtonirt. Derſelbe erhält, nach ⸗ 
dem er 35 Amtjahre und zwar an einer und derfelben Schule, hinter ſich 
hat, eine Penſion von 100 Thlr. jährlich. Die erſte Lehrerstelle ſoll nicht 
wieder beſetzt werden; vielmehr ſoll der zweite Lehrer, der zugleich er 
if, das Gehalt des erſten Lehrers beziehen (200 Thlr. jährlich) und die 
Schule allein verwalten. — An der jüdiſchen Schule in Rackwitz iſt noch 
immer kein Lehrer angeſtellt. Damit aber die jüdiſche Schuljugend nicht ohne 
allen und jeden Unterricht bleiden fol, ertheilt der dortige ev. Lehrer Donner 
gegen eine angemeſſene Remuneration derſelben einige Stunden; täglich Un⸗ 
ſerricht. — Nachdem der Bürgermeifter Jungnick in Roſtarzewo vom Kriegs 
ſchauplatze zurückgekehrt, dat derſelbe dieſer 5 wieder ſein Amt angetre- 
ten. Während feiner Abweſenheit wurde Hr. J. durch den Beigeordneten 
Birke vertreten. 
© Ryezywol, 7. Mat. [Patriotiſches. Sutsverkauf.] 
m 4. d. M. wurde in Ludom an der Chauffee auf Veranlaſſung der 
Gutaherrſchaft eine Friedenseiche gepflanzt. Es Hatten ſich hierzu die Nit⸗ 
tergutsbeſiger Herrn Gebrüder v. Rathuflus und die Schuljugend des Orts 
mit ihrem Lehrer verſammelt. Durch Abſingung eines Cho als und eines 
vom Lehrer zu dieſem Zwecke eigens verfaßten und vorgetragenen ſchwung⸗ 
vollen Gedichts erhielt der ganze Akt eine patriotiſche Weide. Dun Schluß 
dieſes Beſtes machte das Lied: „Frei und unerſchütterlich wachſen unſere 
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Sichen“, und ein Hoch auf Se. M. den Katſer. — Das Gut Ehmilewo 
del Ryezywol hat die Gutsherrſpaft in Lopyſzewo geſtern für den Preis 
von 50, Thalern käuflich erworben. 
e Schroda, 7 Mat. [Induſtrie-Ritter. Feuer.] Vor kurzer Zeit 
erſchien in unſerm Nachbarſtädthen Koftrzyn ein männliches Individuum, 
welches ſich als ein ſchlichter Lardmann ausgab, in verſchiedene Familien 
und Häuſer einzuſchleichen wußte und vorgab, er hätte einen ſeltenen 
Fund in verſchiedenen Gegenſtänden, Sachen ꝛc., die flinkerten und blinker⸗ 
ten und jedenfalls von Gold, Silber und Edelgeſtein ſein müßten, gemacht, 
darunter befände ſich auch z. B. an Kreuz, welches faſt fo glänze, als wie 
die Sonne u. ſ. w. Dieſe Gegenſtände hätte er wohl verpackt, in S. bei 
dem Gaſtwirth N. als Pfand zuräcklaſſen müflen und zwar für Speis und 
Trank und wenn man ihm in der Art helfen möchte, rs ſolche auslöſen 
könnte, fo tft es gewiß, daß man reich werden könnte. anderen Häuſern 
gab er wieder an, er hätte ſolche enige Tagereiſen von K. im Walde ver⸗ 
ri er hätte keine Mittel, dieſe weite Reiſe zu machen, wenn er alſo 
eldmittel erhielte, ſo würde er ſolhe holen und daher beſtimmt ein gutes 
Geſchaft machen, weiches er wohlwolenden, gutmüthigen und menſchenfreund⸗ 
lichen Leuten wuͤnſche. Durch ſolche und ähnliche Schwindeleien wußte er ſich 
innerhalb einiger Tagen eine recht hwſche Summe zu verſchaffen. Die Polt⸗ 
zei in Koſtrzyn kam ihm auf die Spur, er heißt Molski und betreibt fein 
Handwerk ſchon länger denn ſeit 2 Jahren. Er wurde dem Kreisgericht in 
Schroda überliefert. — Am 6. d. M. früh zwiſchen 2 und 3 Uhr brannten 
die Futtervorräthe in dem Stalle des Bürgers Mutelski ab. Durch die herbeige ⸗ 
eilten vielen und ſchnellen Rettungimannfchaften wurde dem Umſichgreifen 
der Flamme alsbald ein Ziel geſeßl. Man vermuthet böswillige Brand⸗ 


fliltung. 
Vereine und Vorträge. 


In der Sitzung der polytichniſchen Geſellſchaft am Sonn. 
abende wurden zunächſt Mittheilungen über die Schädlichkeit kupferner 
Kochgeſchirre gemacht. Wenn auch das metaliſche Kupfer keinen der 
Geſundheit ſchädlichen Einfluß hat, & verhält ſich dies doch anders mit den 
Kupferſalzen, welche ſich durch die Einwirkung der in den Speiſen enthal- 
tenen Säuren auf das Kupfer bilden. Ganz vornemlich gefährlich ift es, 
in Kupfergeſchirren Sauerkraut zu kochen, da daſſelbe viel Milchſäure ent⸗ 
hält; Ba ft in dem Fleiſche eine, wenn auch nur geringe Quantität die- 
ſer Säure enthalten. Ob eine a gi ein Kupferſalz gelöſt enthält, erkennt 
man durch Hineinlegen eines blank gepugten eiſernen Gegenſtandes (Meſſers 
2); ſchon nach / Stunde hat ich ein rother Kupferüberzug gebildet. 
Manche Kochbücher empfehlen zum Grünfärben von eingemachten Früchten, 
Bohnen ꝛc. das Hineinlegen von Kupfermünzen, ein jedenfalls ſehr gefähr- 
liches Mittel. — Es wurden darauf Holzſchuhe aus Roihbuchenholz vor⸗ 
gezeigt, wie ſie in Frankreich angefertigt, und beſonders von unſeren Offi⸗ 
zieren im Felde vielfach getragen worden fein ſollen. Diejelben find ſchwarz 
lackirt, und von eleganter Form. — Vollkommen gereinigter Zucker aus 
Runkelrüben iſt völlig gleich dem indiſchen Zucker, welcher aus Zuckerrohr 
bereitet wird. Doch wird er ſelten ſo gut gereinigt, als der indiſche Zucker 
und verdient dieſer demnach zu manchen Zwecken den Vorzug. In den fei ⸗ 
nen franzöſiſchen Likören iſt indiſcher Zucker enthalten, und findet bei den ⸗ 
ſelben nie ein Heraus kryſtalliſtren ſtatt, wie dies bei Anwendung des Run- 
kelrübenzuckers wohl vorkommt. — Konſerven von Früchten werden 
ſehr haltbar gemacht durch Zuſatz von eln wenig Alaun, indem derſelbe 
jährungshemmend wirkt; auch Stärkekleiſter wird durch einen ſolchen 
Zuſatz haltbar gemacht. — Das Steinſalz von Inow raclaw enthält 
95,699 % Kochſalz und außerdem Gips, ſchwefelſaure Magneſia ꝛc; Kali⸗ 
ſalze finden ſich darin nicht vor. Das Staßfurter Steinſalz enthält 97 bis 
98 pCt. Kochſalz. Die neueren Fortſchritte in der Brodbereitung 
richten ſich vornehmlich auf ein verbeſſertes Mahlverfahren und auf ein ra⸗ 
tionelles Backen des Brodes. Was das Letztere betrifft, ſo ſucht man in 
neuerer Zeit die Kohlenſäure, welche bei dem Gähren aus dem Mehle ent ⸗ 
fteht und dadurch den Teig auflockert, durch chemiſche Mittel zu erſetzen 
(durch Anwendung von doppeltkohlenſaurem Natron mit Salzſäure oder 


beſſer mit ſaurem phosphorſaurem Kalk); in London wird in 
Wasser Bei, Bulle das Den 5 ‚einen „dest L — — 
a 8 et uf, 
wellen Se Hübe Sete e ee e Serbeifäet vermiehen: 


durch 

Die Fortſchritte im Mahlverfahren richten ſich vornemlich darauf, nicht fo 
viele, und zwar gerade die ſtickſtoffhaltigften und nahrhafteſten Beſtandtheile 
des Getreides, in die Kleie übergehen zu laſſen. Es wird zu dieſem Behufe 
nach den Methoden von Meges⸗Mouri (Parie) und Anderen das Getreide 
mit Löſungen von Kochſalz oder Aetznatron ꝛc. angefeuchtet, die Hülſe durch 
Mahlen entfernt, das „Cerealin,“ welches das Mehl färben würde, extrahirt, 
und dann dies jo vorbereitete Getreide gemahlen. Nach einer anderen Mes 
thode von Segul fällt das Mahlen ganz weg. Das Getreide wird 24 Stun ⸗ 
den in Waſſer geweicht, alsdann wird in einem Zylinder die Schale des 
Getreides, ſowie das darunter befindliche Häutchen entfernt. Die weißen 
Körner kommen nun auf 7 bis 8 Stunden in eine mit Sauerteig ange 
ſtellte Gährflüſſigkeit, und werden, nachdem fie ihren rothen Farbſtoff abge⸗ 
geben haben, mitkelſt Walzen zerdrückt und zu Teig umgeformt, welcher als. 
dann weiter zu Brod verarbeitet wird. 


wißſenſchaſt, Aunſt und Literatur. 


* Gedichte von Theodor Altwaſſer. Breslau bei Trewendt. 
Vor längerer Zeit ſchon haben wir dieſe Gedichte mit Anerkennung ber 
— und find erfreut, unſer Urtheil nachträglich durch das erſte kritiſche 

ournal Deutſchlauds beſtätigt zu ſehen. Die „Blätter für literariſche Unter ⸗ 
haltung“ (Nr. 17 vom 20. April) widmen der Altwaſſerſchen Sammlung 
eine ebenſo eingehende wle glänzende Kritik. „Es iſt ein wohlthuendes Ge⸗ 
fühl — ſchließt dieſelbe — einem Dichter mit ſo prägnanter Phyſtognomie, 
einem Dichter, der eines fo hohen Ernſtes und einer fo edlen Geſinnung 
voll iſt, auf den Höhen der Poeſie zu begegnen, ein um ſo wohlthuenderes 
Gefühl, als gegenüber der heute fo gangbaren leichtgeſchürzten Liederposfie 
die Lyrik großen Styls faft auf dem Ausſterbe Etat ſteht. Möge das 
Publikum unſerem Dichter beweiſen, daß es noch Sinn hat für ſchwer wle⸗ 
gende dichteriſche Leiſtungen und ihn jo en fortzuftreben auf dieſem 
nicht dornenloſen Wege. — — Für unſere in Leiſtungen der Poeſie ziem⸗ 
lich ſterile Provinz iſt dieſe Anerkennung eines heimiſchen Talents doppelt 
erfreulich und dieſer Umftand rechtfertigt es, daß wir die Sammlung allen 
Freunden der Dichtkunſt nochmals in Erinnerung bringen. } 

* Gutzkow's Ritter vom Geiſt ſind fo eben in elner ruſſiſchen 
Ueberſetzung zu Petersburg erfchienen. Der Titel lautet: „Rytzari duchä.“ 
Der Ueberſetzer hat ſich an die bei Otto Janke erſchienene fünfte Auflage des 
ae En die bekanntlich das umfangreiche Ganze in vier Bänden 
wiedergiebt, 

* Drei Lieder für eine Sopran» und Tenorſtimme mit 
Pianoforte⸗Begleitung von Gührke. — Der Geiſt der Zeit, welcher den pa 
triotiſchen Empfindungen bald durch Worte, bald durch Töne Ausdruck ge⸗ 
ben will, hat hier drei Kompoſitionen hervorgerufen, welche gut gemeint 
auch eine gute Meinung zu branſpruchen haben. Wir machen um fo lieber 
auf diefe Gabe aufmerkſam, weil fie ein Produkt unſerer Provinz iſt, 
welche ja die gute Meinung des übrigen Deutſchlands recht ordentlich bedarf. 


Zermiſctes. 


Breslau, 7. Mai. [Nochmals Graf Hoverden c/a. Herzog 
von Ratibor. v. Korsett und Redakteur Blum Wallfahrt 


— — — 


nach Trebnitz. Hauskalender für 1871. Profeſſor Dr. Rein- 


tens. Domkapellmeiſter Berſig. Maſchinenmarkt. Kongreß 
Furt Landwirthe. Wintergarten. Muſikdtirektor 

ilfe.] Der Streit zwiſchen dem Grafen Hoverden und dem Herzog von 
Ratibor hat noch immer fein Ende nicht erreicht. Wenn auch die ſchroffe 
Entgegnung des Erſteren feitend des Leßteren keine Erwiderung gefunden 
hat, fo haben doch aus den Kreiſen Ratibor, Koſel und Rydnik theils die 
Landräthe und Stände, theils Privatperſonen für den hochgeachteten Herzo 
Partei genommen und denfelben in öffentlichen Inſeraten des Vertrauens 
verſichert. In der heutigen „Schleſ. Ztg.“ erwidert nun Graf Hoverden den 
„vertrauensſeligen Fürbittern“, daß feine „ſchmahlichen und gehäſſigen“ Be⸗ 
hauptungen trotz alledem auf Wahrheit beruhten und er erbötig fet, dieſelben 


Der heutigen Nummer liegt ein Extrablatt bei, enthaltend Anerkennungen über die Heilwirkungen der Hoff ſchen 


Malzpräparate bei Hämorrhoidal⸗, Lungen⸗ und Magenleiden. — Verkauf bei den Herren 


Plessner, Markt 91 und Frenzel & Co., Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6. 


vor 95 gerichtlichen Inſtanz zu juſtifiziren. — Dagegen hat ein zweiter 
Konflikt zwiſchen dem Abgeordneten v. Kardorff und dem Redakteur der 
„Bresla er Hausblätter“ wegen einer Rede des Erfteren im Reichstage, in 
welcher derſelbe die erwähnte Zeitſchrift ein „kleines klerikales Schmugblait” 
genannt hatte, dadurch fein Ende erreicht, daß Herr v. Kardor ge 
weigert, ſein über die „Hausblätter“ abgegebenes Urtheil zurückzunehmen, da⸗ 
gegen erklärt hat, in anderer Welſe Geaugthuung geben zu wollen. Derr 
ebakteur Blum glaubt aus dieſer Erklärung entnehmen zu müſſen, 
ſein Gegner ihn auf den Rechtsweg verweiſt, ſondern 
daß er mit ihm duelltren will und appellirt deswegen an das 
Einſehen feiner Leſer, da ihm als Katholiken und Redakteur eines katholl⸗ 
ſchen Blattes eine ſolche Genugthuung natürlich unerreichbar ſei. Für den 
nächſten 13. Mat, als dem Geburtstag des Papſtes Pius IX., wird von 
von bier aus eine Wallfahrt katholiſcher Männer nach Trebnitz, zum Grabe 
der Landespatronin, der hell. Hedwig ſtattfinden, an welcher auch der Herr 
Färfibiſchof Dr. Jörſter kheilzunezmen gedenkt. Der Preis für Hin ⸗ und 
Rückfahrt ift auf 15 Sgr. pro Perſon feßgefteit, wobei jedoch Unbemittel- 
ten beſondere Begünſtigungen zugeſichert worden find. Es wird eifrig agl- 
tiet, daß die Beihelligung eine recht umfaſſende und maſſenhafte werde und 
dürfte hierbei gewiſſermaßen eine Art Revue über die infallibiliſtiſchen Kräfte 
abgehalten werden. — unferer Stadt wird jetzt häufig ein in Colmar 
dei Hoffmann gedruckter chriſtkatholiſcher Hauskalender für 1871 kolportirt, 
der unter Andern eine Beſchreicung des Lebens der heiligen Marla Kran 
ziska enthält. Welcher Bildungsgrad von den Käufern und Leſern dieſes 
Machwerks beanſprucht wird dürfte aus nachſtehendem Satze hervor⸗ 
gehen: „das Feuer der Liede Gottes hatte mit folder Heftigkeit ihr (der heil. 
Maria Hranziska) Herz ergriffen, daß dadurch zwei Rippen verlegt 
worden waren.“ He. Profeſſor Dr. Reinkens, welcher im vergan⸗ 
genen Semeſter wegen des Proteſtes gegen das Infallibilitätsdogma ſus⸗ 
pendirt worden war, hat für dieſes Semeſter gleichwohl Vorträge über den 
erſten Theil der Kirchengeſchichte angekündigt. Bet der Beredfamkeit und 
Beltebtheit des Dozenten fteht zu erwarten, daß ſich ein zahlrelcher Zuhörer ⸗ 
kreis bei den Vorleſungen einfinden wird. Zum k. 1 
iſt der bisherige Dom⸗Kapellmeiſter r ernannt worden. — Die Um 
währung des Platzes, auf welchem der Maſchinenmarkt abgehalten werden 
oll, if beendet und find die betreffenden Verkaufsgegenſtände f 
ich bereits eingetroffen und am hn. Die Direktion der De lc 
Eisenbahn hat auch in dieſem Jahre den Beſuchern des Marktes eine Er⸗ 
mäßigung des Fahrpreiſes gewährt, welche allen denjenigen zu Theil wird, 
welche ae mit dem Eiſendahnbillet nach Breslau eine Eintrittskarte 
für den Maſchinenmarkt, die auf allen Stationen zu haben fein wird, löfen 
und ſich dadurch als Beſucher der Ausſtellung legitimiven. Auch die DI 
rektion der Freidurger Bahn hat unter der gleichen Bedingung eine Tag ⸗ 
ermäßigung genehmigt. Von den anderen Bapnen, an die feitens des Ko 
mites für den Maſchinenmarkt das gleiche Etſuchen gerichtet worden If, 
waren bis ge,ern noch keine Antworten eingegangen. Möchte nun das 
Wetter ſich etwas zum Biſſeren wenden, denn in der verfloſſe⸗ 
nen Woche haben Regenſchauer und kalte Nordwinde ftets mit einander ab⸗ 
gewechſelt. — Am 9. und 10. Mai findet in dem Weißſchen Lokal auf der 
Gartenſtraße der erſte Kongreß ſchleſiſcher Landwirthe untzr dem Vorſiß 
des Heren Otto Schönfeld und eine Verſammlung der Mitglieder der 
Grund- Kecdit Genoſſenſchaft, unter Leitung des Herın Ritterſchaftsralhs 
von Dewitz aus Stettin ſtalt. — Der Wintergarten, eines unſeter belleb⸗ 
teſſen Vergnügungs⸗Etabliſſements, ift von dem Direktor des Stadltheatets 
Hrn. Hock gepachtet worden und wird in dleſen Tagen eröffnet werden. D 
Etabliſſement wird gewiſſermaßen Sommerfalfon-Tpeater des Stadttheaters 
indem die tüchtigen und bewährten Kräfte des ſtädtiſchen Kunſtinſtituts auf 
jener Bühne auftreten werden. Das Repertoir wird in erfler Reihe das 
heitere Genre der Operetten, Poſſen und Luſtſplele kultlviren und hat pere 
Hock es ſich augelegen fein laſſen, die Lücken des bisherigen Perſonals ent‘ 
ſprechend auszufüllen. — Die dortige Reſtauratlon iſt von der bekannten 
Oſtwaldſchen Weinhandlung übernommen worden. — Im Schieß werderſaale 
konzertirt ſeit Freitag die aus 60 Künſtlern beftehende Kapelle des Mufk“ 
Direktors Bilſe aus Berlin, zum Beſten der Verwundeten und Hinterb 


denen der deutſchen Armee und war an beiden Tagen troß des ſchlechlen 


Wettere der Beſuch en des. 2 


der finnere Geif der Unduldſamkeit fi wieder demakteg 
Nichdem hier am Oſterfeſte eiu Madchen, das bei elner achtbaren proll“ 


ſtanliſchen Herrſchaft im Dleuſt, von gelſtlicher Seite die Mahnung erhielt 
ihre Stellung sofort aufzugeben, ereignete ſich in einem 2 Stunden von 
hier entfernten Dete vor einigen Tagen ein eigenthümlicher Fall. Es ſollle 


in der dortigen Kirche von dem Pfarrer ein Taufakt vorgenommen wer? 


den; doch ehe derſelbe dazu ſchritt, ließ er die Amme, welche das Kind 
zur Kirche gebracht, fehr lange warten, und erſt als jene in der Sakriſtel 
Vorftellang gemacht, daß das Kind in Folge der kalten Temperatur lebend” 
gefährlich erkranken könne, dequemte ſich der Seelenhirt zur Taufe, lle 
aber zuvor darch den Küfter das über dem Altar angedrachte Bild der 
heil. Marla mit einem ſchwarzen Tuch bedecken, weil der Vater des Kindes 
ein Proteſtant. (J. J.) 

* Madame Viardot Garcia, die ſeit geraumer Zelt in London 
weilt, dementirt in engliſchen Blättern die von dem „Temps“ vor einigen 
Tagen gebrachte Mittheilung, daß fie geſtorben je. „Auf Ehrenwort‘, 
schreibt die Künſtlerin, „verſichere ich, daß ich ich eben fo lebe, wie im Juli 
1821, alg ich in eine Welt kam, die ich mit Hinſicht auf die gute Aufnahme, 
welche ich daſelbſt fand, keineswegs zu verlaſſen geneigt bin.“ 

* Der Angelegenheit des Dr., Schöppe, welcher angeklagt war, 
feine Braut, die zu feinen Gunſten teſtirt hatte, mitte lſt Cyankali vergiftet 
zu haben, werden ſich unſere Leſer noch errinnern. gg war zum Tore 
verurtheilt worden; ſeine Freunde aber ſetzten alles in Bewegung, um ihn 
zu retten und fochlen in erſter Linie das Gutachten der Chemiker an. 
Gleichzeitig wurde auch ein Gnadengeſuch für ihn eingereicht. Der General 
anwalt von Pennfylvanien, Herr F. Carol Brewſter, an welchen der Gou⸗ 
verneur Geary das Gnadengeſuch und die ſonſtigen Dokumente, die ihm zu 
88 Schöppe's zugekommen waren, verwieſen hatte, ift mit Prüfung 
derſelben fertig geworden und hat nun, wie amerikaniſche Blätter melden, 


einen ablehnenden Bericht an den Gouverneur erftattet; das heißt, er erthellte 


dem Gouverneur den Rath, nicht auf das Gnadengeſuch einzugehen. Auf 
dieſes Gutachten des Herrn Brewſter hin fol Gouverneur Geary erklärt 
haben, daß er Schoppe nicht frellaſſen wolle. Eben fo wenig ift aber wohl 
von einer Erneuerung des Hinrichtungebefehls die Rede, ſondern Herr Geary 
ſcheint den unglücklichen Schöppe einfach im Gefängniſſe zu Carlisle ſitzen 
laſſen zu wollen; und es ſcheint ſeine Abſicht zu ſein, das Weitere dem 
künftigen Gouverneur zu überlaſſen, der dann den Gefangenen wohl freige⸗ 
ben wird. Die Amtszeit Gearys dauert aber noch bis Neujahr 1873 
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Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
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Da 
Haupt: Bier-Depot 
aus- und inländiſcher Viere 


H. Fuchs & Praybylski, 


Landsberg a. W. u. Poſen, Markt Nr. 4, 


empfing und empfiehlt Berliner Aktien-Bier 
aus der Brauerei Tivoli in vorzüglicher Qualität 


2 Fl. für 1 Thür. 


7 


br. 


(Beilage 


ſammt⸗ 


m 


| eu m 


t 
* 
{ 
* 


4 


> 


Nr. 214. Dienſtag, 
Bekanntmachung. 


Um die für die Stadt Poſen angeordneten 
Geſammt-Impfungen u. Revbaccinatſanen noch 
mehr zu fördern und dem Publikum die mög ⸗ 

Uchſten Erleichterungen zu ver cchaffen, ſind 
ftatt der bisher eingeführten 2 Impf⸗Termine 
. in der Woche, deren von jetzt ab 4 Terwine 
1 * angeſetzt worden. Dieſelden finden 

att: 


a) an jedem Mittwoch: 


Beilage zur Ppofener Zeitung. 


Verpachtung. 


Die Seiner Excellenz dem Wirklichen Geheimen Rath Majorats⸗ 
herrn Herrn Grafen Raczynski gehörigen, im Kreiſe Samter bele⸗ 
genen Vorwerke Obrowo, Ordzyn, Lissabon 
und Penckowo, mit einem Flächeninhalt von circa 7000 
Morgen großentheils guten Ackers, ſollen vom 1. Juli d. J. ab auf 
1) von 2½ 4½ Uhr Nachmittags in dem zwölf Jahre verpachtet werden. 

* Sr Wie. Haupt, St. Martin Die genannten Vorwerke liegen im Zuſammenhange; die Län⸗ 
2 von 4-5 Ubr Naa mittags in dem Schul- dereien werden von der Eiſenbahn durchſchnitten und befindet ſich 


8 


paar" 


Stangen’sche Vergnügungsreise. 


Pfingſtfeſt 187l. 


Ober-Italien! 


Dresden, Wien, Adelsberg, Trieſt, Venedig, Verona, Mailand, 

(Oberitalieniſche Seen: Como, Lugano, Lago - Maggiore), Juns⸗ 

bruck, München, Salzburg und zurück über Wien, Pardubitz, Hirſch⸗ 

berg, Frankfurt a. O. nach Berlin, unter perſönlicher Begleitung eines 
der ieee 


Für Wien, Adelsberg, Trieſt, Venedig, Florenz, Mailand und für bie 
Fahrt auf den Oderitalieniſchen Seen wird ein fpezielles Programm entmor- 
fen und auf Verlangen gegen en von 5 Sgr. verabfolgt. 


In Wien findet ein Feſt⸗ Concert und eine Theater -Vorſtellung 
ſtatt. — In Adelsberg die feſtliche Beleuchtung der Adelsberger 
Grotte mit Tauſenden von Flammen. In Trieſt eine Fahrt nach 
Miramare, dem 9 Luſtſchloſſe des Kaiſers Maximilian. 
In Venedig eine Corſo⸗Gondelfahrt unter Begleitung von 28 
italieniſchen Sängern und eines uſikcorps Ebenfo werden alle 
Sehenswürdigkeiten beſichtigt W Führung gewährt. 


Die Reife findet nur in der 2ten Wagenklaſſe ſtatt und koſtet von Berlin 
dis Berlin incl. der Koſten für die ad II. 2892 r 
ſowie für die Fahrten in Wien, Trieſt, Venedig und M d von und zum 
Bahnhofe 110 Thlr. Es if, um ſich einen Platz zur Mitreiſe zu ſichern, ein 
Angeld von 10 Thlr. bis ſpäteſtens zum 17. Mai einzuſenden, der Reſtbe⸗ 
trag kann am Tage der Abfahrt, und — am . 

27 Mai, früh 7°/, Uhr, 

in den Reſlauratlonslokalen der 2ten Klaſſe des Anhaltiſchen Eiſenbahnhofes 
in Berlin entrichtet werden, worauf das Fahrbillet behändigt werden wird. 

(Ohne des Beſuches der Seen beträgt der Preis 95 Thlr., ohne bes 
Beſuches der Seen und ohne Mailand 85 Thlr.) Wer ſich auf der Tour 
ea Berlin und Wien anſchließen will, erhält eine entſprechende Er⸗ 
mäßigung. 5 

Indem wir uns zu jeder weiteren ſchriftlichen Auskunft für auswärtige 
Reiſetheilnehmer ſehr gern bereit erklären, erſuchen wir um rechtzeitige An⸗ 
meldungen. 

Berlin, den 1. Mai 1871. 


3 


ar 
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lotal Walliſchet Kr. Gl. außerdem der ſchiffbare Wartheſtrom nur ½¼ Meile von dem Haupt⸗ 
b) an jedem Sonnabend: gute Obrowo entfernt. 
) von 10 — 12 Uhr Vormittags in, dem Auf Letzterm iſt eine Brennerei vorhanden und wird daneben 
n Ziwe, Haupt, St. Martiſerhebliche Mülchwirthſchaft mit Erfolg betrieben. 
ER 0 1 . Nachmittags in dem · Bei dem Oberförſter Dreger in Grünberg bei Oberſitzko lie⸗ 
IB 9m beigen würd auf die bereite püblyie-|gen die Pachtbedingungen zur Einſicht bereit. 
1 3 und Beſtimmungen ver Grünberg bei Oberſitzko, den 4. Mai 1871. 
ofen, den 8. Mal 1871. üf N 1 7 
a Polieren. Grüflich Raczynski ſche Güterverwaltung. 
Standy. Eine Gutspacht Güter- Agenten 
Handels⸗Regiſter in guter Gegend der Provinz Poſen oder g 9 
3 E Schleſien zu deren Uebernahme 10 15,000 [welche bei mäßiger Anzahlung einem Selbſt⸗ 
In unſer Handels-Regiſer zur Eintragung ſucht käufer hübfche Deittelgüter nachweiſen können, 
N. der Ausſchlie ung der e elichen Gütergemein- Thaler genügen, wird gejuc 5 Offerten belieben auf frankirte Offerten mit Angabe 
 SHaft if unter Nr. 278 heute eingetragen sub . 4 732 nimmt bis zum 8. Mat cr. ihrer Proviſions forderung unter J. 2. an die 
| a der Kaufmann Mofes_ (Moritz) die Annoncen⸗Expedition. von Rudolf Erpedſtion der Voffiſchen Zeitung, Brelteſtr. 8 

1 — 8 e e 5 Moſſe in Breslau entgegen. in Berlin zu ſendey. 

* ; trag vom] Ging nolfänbig «ingerigtett Bäderet au Giyphälis, Geschiechts- u. 
falle Sirſcfeld duc Wertrog 5. „im Gewebe ecke It’ de. Ihen on | hepmmtchele Felt baeiich, grandl u 
. 37 März 1871 die Gemeinſchaft der Güter 958 n N post. rest. eh Speglalarst Dr. meyon Kgl 

unter Seibedaltung der des Erwerbes aus AR b. Pinne ___IOberarzt; Mer. Ades, Leipzigerstr. 91. 
Fee ta Si er ere Be 

mögen die Gigenſchaft des vorbehaltenen Ba- 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, 


— —— 22 


moͤgens Pose 4% 1. W 10 Fabri, f. dem ben Kr 7 5 3 Apparaten- 5 9 E Eh 

ee er 1 abrik, owie mein upfer- un e ng-Waaren- Lager a 6 angen ſche e e bureau. Er 
: Wai ns gericht nach St, Martin Nr. 72 verlegt habe. Louis Etaugen. Carl Stangen. 4 
90 a Hierbei bemerke, daß das Lager kleiner Küchengeräthe auch ih 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Schrimmer Kreiſe belegene, 
im Hypothekenduche des Schrimmer Kreiſes 
Vol. g. 41 Pag. 465.81 seqq. eingetragenen, 
dem Freiherrn Heinrich von Richthofen 
And feiner Ehefrau Marie geb v. Wielo⸗ 


ferner in der alten Stelle, Gr. Gerberſtr. Nr. 10, bleiben wird. 
Poſen, den 6. Mai 1871. 


J. Krysiewicz. 


Wolle)? 


Ahle, und zur Gh Zum diesjährigen Wollmarkte übernehmen wir gegen 1% Ver⸗ 
1 m Bee dr nochwendigen Eup kaufsproviſion den kommiſſionsweiſen Verkauf von Wolle. Zu un⸗ 
Montag, 11. J, 


Vormittags 5 
N kichte - Zim 


im Lokale des unterzeichneten 
0 mer Nr: 3.4 verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Stenerrolle, der Hypo⸗ 
Ihekenſchein von dem Gt und alle 
Tonftigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, forte 
die von den Intereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden deſonderen Verkaufs- Bedin ⸗ 
gungen können im Bureau III des unterzeich⸗ 


K 7 . Bank . 
£ Bl Kinn oh md für Landwirthſchaft und Induſtrie 


5 thekartſch ni e - 1 - 
AU kate, Deren Belek gegen Kwilecki, Potocki & Co. 


Belle jedoch die Eintragung in das Pypo. 
Gekerbter Flieſtu für Pferdeſtällt, 


thekenduch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 

oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
ollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Aae ſpäteſtens in dem obigen Verſtel⸗ 

deren Proben ich in der vorjährigen Koſtener Ausflellung aus⸗ 

legte und ſeitdem in meinem eigenen Pferdeſtalle benutze, habe 

ſoeben eine friſche Sendung erhalten und empfehle dieſelbe mit 

der Verſicherung, daß bis jetzt, zu gedachtem Zwecke, mir nichts 


Die anerkannt beften 


— 2 - j ur Ä E K 
franzöſiſchen Mühlen eine. 
ſowie vor züglichſte * 


ſeidene Müller⸗Gaze (Beuteltuch) , 


u bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Katzenſteine, echt engliſche Gußſtahl⸗Picken und Pockholz empfiehlt billig 


Carl Goltdammer in Berlin, 


Neue Königstraße Nr. 80 a. 
Erſter und älteſter Fabrikant in Deutf 


land. 2 3 
ſerem Lager haben wir das ganze Brontgebände der hieſigen arte Ali ebe ebe Santi e ben geren babe 6 mi Lager franzde 


Salzmagazine gemiethet. Wer ſich einen Platz für feine Wollen 3 - 2 Bi 
bei uns ſichern will, beliebe ſich zeitig zu melden. Sonſtige Für Frauenkrankheiten Die reizendſten, friſcheſten und h 

Y ; : ? 8 „bor. Eduart Meyer. Berlin, Kronenſtr. 17. neueſten Sachen empfiehlt zu Fa- 
gewünſchte Informationen bitten wir von uns mündlich oder ſchrift r ar Hr nn brikpreiſen di er 
lich zu entnehmen. Domizil⸗ Veränderung. rikpreiſen die Blumenfabriß von 

Boſen ee 
e > rg — en ee A 


nommen habe. 0 
J. Schwab, Galene-Einsp 
Archſt⸗kt und Pyrotechniker, heilt ſchmerzlos inner 
— 5 Wilhelmsplatz 15. jeden A der Haruröhr 
Ein Madchen oder Knade, welche die die,] ſewoßl entſtehenden als entwickelten un 
fige Schule beſuchen, finden freundliche Auf. Hans veralteten. = 
nahme mit volfländiger Penſten, auch ſteht Alletniges Depot für Berlin Bi 
ein Blügel zur Benugung deſſelben, Halbborf- Frans Schwarelose, FEN 
Streß: Nr. 5, Barterrre rechts. Breis e — 30 
Unterrich“ in weibl. Handarbeiten ertdellt 5 b 

erbte ymanstar Saiferfrag: 25. n . 

Saubere Maſchinenardeit in Wäſche wie 


NE 


g8.Termine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung des Bu- 
ſchlags wird in dem auf 


Mrontag 18. September d. J. 


ormittags 11 Uhr, 


auch in Edneideret empfiehlt un P. Preifen| marinıtten Lacht erbt Aletsch. 


Lina Ehrenwerth, Judknſtir. 26., 1 Tr. Neudorfer Spargel 


| 
fe eee e Mn Dauerhafteres und zugleich Schöneres bekannt war. . Br 3 3 190 a 
verkündet werden. 5 1 
Schrimm, den 18. April 1871. Ofen. > - * 29, 5 
Königteches Kreisgericht. * 6 A. Krzyzanowski. SEELE — a . U __ 4 
er Subhaftations-Ridter. ' —— = 2 95 
Bekanntmachung. Vie 5 ei fend ln — 5 u. Wagen- SIIIDS A 
du unfer Birmen-Siegiter IR unter Sr. 217 Vi h⸗A kti pferde ſtehen zum Verkauf bei Eine fie Eenbung 
' 2 „Lachs, 7 
ae big n Wellmann In Borer. u In. 2 > e a 


Ain 
und als deren Inhaber der Kaufmann Eduard Auf dem rothen Hofe des Dom. Mittel⸗Peilau ſollen am Freitag Bratheringe un 1 
Bolmenn {n Bat zfage Befügung n 12. Mai c., Vormittags 10 Uhr, aus den vielfach prämürten = . SB, S bag: e un emspehle 
Wegetefchtn, 4. Net 1871. Stammheerden e Mittel⸗Peilau und Neudorf in Folge are 
Königliches Kreisgericht abe , 3 
| 1. Gntpeilung. 8—10 Stück Zuchtſtiere, Vollblut⸗Holländer und Mürzthaler, arten 
Ein Rittergut 4 5 


1 Arotoſchin, 4. Mat 1871. 
! igliche < ſtarker Zuzucht 
2024 Stück Kühe und Fä rſen, Vollblut⸗Holländer, Mürz⸗ Ein kupferner Diſtilirapparat, Meinen geehrien Kunden die erg. Anzeige, 


in der Nähe Poſens von circa thaler und div. Kreuzun W je Bazt. Kog 2 
Ö 5 0 abet | 
oro Ar fühnem Ader and Wien] . Site Hulländer lber da e 
ſoll Familien⸗Verhältniſſe halber e In ee Br x 
mache ich noch auf weine befieren 


reell und billig verkauft werden. t Bis zu 80 Tale. pro Mille aufmerle ö 


Fr. Adr. sub v. M. poste rest. 
Rud. Regenbrecht, 


Kiszkowo. 


— 


ie Tabagie Schönau ö kenfahr 
Se e e Al u . 400 Hopfentrodenhorden | be ebenda, 
. 1 itte mene 25 9 8 in Schleſien, zu verkaufen. um 1 Juli e 
thetlhaften Bedin — vergugshalber ſofort . en 6. Mai 1871. — Marianowo bei Zirke, 3 > 
zu ve u. Nähere Aus kunft ertheilt Gräflich von Perponcher- Sedlnitzky'ſch e im Mai 1871. je 55 ae 4 Ban 


W. Mittelstaedt. Szza trage 1, 1 8e, 


in Birnbaum. 


Wirthſchafts⸗Direltion. 


Wirkli 
neues Fobhlepoler Lagerbier 


in ganzen Tonnen (120 Quart) zu 7%, Thlr. excl. u. 30 | 
Flaſchen (weißes Glas) für 1 Thlr. excl. offerirt| agrrves 1. Ge e Pe): 
als ſehr ſchön und ſendet im Orte jedes Quantum frei ins 


Haus Friedrich Dieckmann, Poſen. 


Friſchen geräucherten und 
marinirten Silberlachs 


Seefiſch⸗Handlung von 


brahamsohn, Cöslin. 


Für ein Modewaaren⸗Geſchäft 


werden zwei tüchtige, der deutſchen und polnischen Sprache mächtige 


Verkäufer 

Offerten werden unter Adr. A. Z. post. rest. Posen erbeten. 
ILILIIIILIITLILIITLLTLTLILI 
Das Dom Groß⸗Münche bei Kah me 
ſucht zum * Jult d. J. einen 

weiten Wirthſchaftsbeamten. 
dalt 80 Thlr. bei freier Station. 
Ein erfahrener, energiſcher u unverheiratheter 


chaftsbeamter, 


der polniſch und deutſch ſpricht, feine bisher 
en Leiſtungen durch Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
ungen genügend nachzuweiſen vermag, wird 
vom 1. Juli ab geſucht. 
einkommen. Meldung und Abſchrift der Zeug 
niſſe einanfendin frei post rest. Trezinnica. 
Ein der deutſchen und polniſchen 


Sprache mächtiger unverheiratheter 


Hof-Inſpektor 
wird bei 120 Thlr. Gehalt geſucht. verlangt von der Poſthalterei in Wronke. 
Dom. Jankowice bei Tarnowo 


Zur Bewirtdihattung e ines Gutes miltler 
unger deutſcher, der 


— zum jofortigen Antritt. 


Ein großer Laden mit an⸗ 
ſtoßenden Remiſen für ca. 
600 Zentner Wolle 


Breslauerſtraße 13. 


ſind zu vermiethen. 


Gehalt nach Ueber 


Ich beabfichtige ein vollſtändig neues 


Laden ⸗Repoſitorium 
anfertigen zu laſſen. Adreſſen sub KH. 
100 Exped. dieſ. Ztg. ; 

Ein Laden womöglich mit Wohnung von 
3 bis 4 Zimmern, wird in lebhafter Gejchäfts- 
egend zu miethen geſucht. Adreſſen an die 
Em. sub. F F 120; 


Ein praktiſcher Landwirth, 


unverhetrathet, der polniſchen Sprache mächtig, 
wird als erſter Wirthſa aftebeamter geſucht. 
Das 1 bei rn. Hirasn in Poſen, 


polnſſchen Sprache m 


efucht, der ſich in j der Beziehung über feine 
fahrungen und feine Tüchtigkeit ausweisen] z 
Hierauf re flektirende den Anforde: ungen 
entſprechende Beamte- wollen unter Chiffer: 
B. F. post. rest Kikowo ſich melden. 


Dom. Bogdanowo b. Obornik 


e 


Ein zuverläſſiger Wirthſchafts inſpek⸗ 
tor für das Dominium Choynica bei 
Chludowo wird zum fofortigen Antritt oder 

zum 1. Juli cr. gewünſcht. 


Das Dominium Uchorowo bei DObornidi 
t zum ſofortigen Antritt einen deutſchen 
polniſchen Sprache mächtigen 


Beamten. 


Gehalt 100 Thaler. 


Brenner zum 1. Juli. 


6 


Im Verlage der Hausfreund⸗] En anfländiges Mädchen mit den nöthisen 
Expedition (E. Grätz) in Berlin,] Tenntniſſen ſacht fofort oder zum 1. Juli 
Alte Jacobſtraße 15. iſt ſoeben erſchie⸗ a . 10 f. Dertäuferin oder Bonne. Abr. 
nen und durch alle Buchhandlungen zu . — 
beziehen, in Poſen vorräthig bei Ein junger, fleißiger Landwirth, 23 Jahr 


Ernst Rehfeld, Jahr alt, 1 Jahr in hiesiger Provinz thätig, 


ſucht zum * oder ſofortigen Autritt 
eine Stellung. Gef. Offert. sub A. B. C. 
defördert die Exp. d Zig. 


Ein gebildeter Lan dwirth, Mitte Zwanziger, 
militärftel, der im Stande iſt ein Gut felbſt⸗ 
ständig zu bewirthſchaften, ſucht Stellung als 
Inſpektor. Gef. Offerten werden erbeten sub 


Chiffre W. . Poſen poste restante. 
walt Diterici in Spremberg, Oberpfarrtr 9° 
Warnung. Naumann in Lichtenſtein, Paſtor Ehigaht % 
Eines vorgelommenen Betrug 6 wegen ge- Groß Vargula bei Tennſtädt, dem Herrn 8. 
zwungen, warne ich hiermit einen Jeden Wechſe ] Mehlhoſe 5 Pfarrhaus Breitenfeld, dem Su, 
die von mir auf Alex. Neumann Schnelderf perintendenten Arndt in Wernigerode, 
Louis Jarecki, Elias Bab in Poſen ] Schlächterm iſter Reinhardt Schöckert in Be 
oder auch auf andere Bıfon:n ausgestellt oder [lin. Eine Tochter: dem Herrn Ludwig Bu. 
acceptirt fein ſollten, zu kaufen, erkläre viel-] mann, dem Kreisrichter M. Eceius in reif 13 
mehr jeden Wechſel für ungültig, da ich ſeit] wald, dem Hrn. Hans v. Grünberg in 1 
Jahren mit Niemanden in Wechſelverblndlich hoff, Adminiſtrator A Schrodt in Kue 
1 
nt 


15 a. O. Frl. 
Geißler mit Kaufmann Rudolph Schwan 
in Berlin. Frl. Franziska Runge mit 1 
kermeiſter H. Büttner in Berlin. Frl. Klar: 
a 85 mit Kaufmann Wilhelm Kurth w 

erlin. 
Geburten. Ein Sohn: dem Börſeh, 
reſtaurant M. Sieben, Herrn A. Meillcke 
Berlin, dem Herrn F. Riemſchneider in Wri 
a. O., dem Hrn. Emil Andre in Diez, 
Rektor R. Seibt in Guhrau, dem Rech 


a gebu 
25 n 


Kriegsſchauplatz. 
N = 


Von Hans Wachenhuſen. 
Zwei Bänd. 1 Thlr. 10 Sgr. oder in Lie 
ferungen à 3 Sgr. 

Wir übergeben hiermit dem Publikum die 
einzige unmittelbar auf den Märſchen, in den 
Bivouaks, den Cantonnements und angeſichts 
der Schlachtfelder geſchriebene Schilderung die ⸗ 
ſes blutigen Kriege, dem der Verfaſſer vom 
erſten Flintenſchuß bei Saarbrücken an bir 
zum Einzuge in Paris, abwechſelnd mit faſt 
allen Armeeeon ps gefolgt. Es iſt dies Buch 
für alle Combattanten ein lreues Tagebuch, 
alſo keine trockene Kriegsgeſchichte, welche 1 
ſchreiben erſt der Zukunft aufbewahrt fein 
ſollte, obgleich es ſchon fetzt an ſolchen nich 
mangelt. 


Für mein Kolonialwaaren- und 
Delikateß⸗Geſchäft ſuche ich einen 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehenen und beider Landesſpra⸗ 
chen mächtigen 


Lehrling 


mm 


| 


keit mehr flede, die Gnannten aber Wechſel] Diakonus und Reltor Nay in Cremmen, 
von mir, welche längſt ſchon eingelöſt worden 
find, binter fi haben, und nicht heraus zu 


bekommen find. 
Hickmann, 
Ober. Steuer Kontroleur in Mogilno 


ein ſchwarzer Wachtelbund wit weißer 
Bruſt und rotäwollenem Halsband If zuge 
laufen. Bertha George Grünfr. 1. 


Les Jagd 


kaſtantien braun, mit weißen Fecken, auf den Ruf 
„Baro“ hörend, if aus Ulazd bei Grätz, ent- 
laufen. Der Ueberbringer deſſelben erhält in 
genanntem Orte eine angemeſſene Belohnung 


Pr.-Lieut. im Kolbergſchen Grenadier Regi 
v. Glümer in Stargard. 


on u 1 
Haiſon⸗Theater in Pose. 
(önigsſtraße Nr. 1.) 
Dierftag 9. Mai. Erſtes Gafiſplel des gel. 
Sons Nachtigal vom k. k. 5 
geater zu Wien: Aſchenbrödel. 8 | 
in 4 Atzen von Rodrig Benedig. — Elfte 
Bil. Hedwig Nachtigall. 1 
Mitwod, 10. Mat. Crftrs Gaftſplel DI 


0 

I 

2 

2 

5 
Hen Kadelburg vom Stadttheater W | € 
Königsberg: f 
ie 

a 

ai 

di 

x 


“gr 


Im Stuben⸗Arreſt, 
Luſtſpiel in 1 Akt von Hugo Müller 
eimſon und Delila, Original-Lunfpiel M 
1 Aufzuge von Emil Klaar. Zum Schluß 


Der Zigeuner 
Genrebild in 1 a gg Bella. Muff 


von A. Conradi. 
In Vorbereitung: Treue Liebe. Schau 


H. Hummel, — 
Breslauerſtr. 9. 


5 8 
el Stomewakh, Mähen, 9 une, ehemalige Eile zu he: i in 5 Alten von Beete ul 
- - — em rigen rare 
8 Ne Sante 9 Fe 0 sei} Tuts x 
res freun en Wohlwollens beehrt und er 
Hr 1 5 vn meinen tiefge⸗ Volksgarten- Theater. 

— en herzlichſten Dank. . N 
Zum 1. Juni d. 3. wird bei gutem Lohn] Gnefen, am 6. Mat 1871. 8 veltes Bibel Se be 
ein tüchtiger, zuverläſſiger Noi, Auftreten der Violiniften Frl. Polligu , u 

oſtillon Dirigent der jüdlſchen Schule. Das erſte Mittageſſen. 

= = Ein Teſtament mit Hinderniſſen. ** 7 
Familien - Nachrichten. N. 


Meldungen baldigft dahin zu richten. 

Ein Lehrling mit den noigigen Schul ⸗ 
kenntniſſen kann ſofort eintreten. 
T. Munk, Markt 88. 


Morgen Miitwoch 5 
Extra⸗Vorſtellun 


u — ie! 


Sapieha⸗Plah, 
Antonio Crasses 
neueſtes und berühm' 


[4 
Materialiſt, mit den beſten Referenzen, ſucht 
leich oder fpäter dauernde Stellung. Offert. 
Z, poste restante Polen. 


Ein im Schrift- u. Rechnungsweſen geübter 


Todes Anzeige. 


Heute Morgen um 4 Uhr flarb dierſelbft 


O der Bürean-Diätar und Dolmetſcher Herr N \ 
eonomt, B aran 8 ki A tes anatomiſch⸗ tei 
5 - wünſcht entweder a's ein folder oder als Hof. ethnologiſches jet 
jucht einen unverheiratheten Verwalter, auch in einem andern Geſchäf le an e'ner Gehirnentzündung. de 
Stellung Sefäll. Offerten unter T. H. 14] Er war uns ein braver und lieber Amts⸗ ven 

poste restante Beutſchen erbeten. genoſſe, dem wir ein treues Andenken bewah- II tum. 

Ein verpetratheter, der deutſchen und point. ren 8 8. Mat 1871 Entree für alle Abthellungen mit Inbegeif | M 
ſchen Sprache mächtiger, mit guten Zeugniſſen „ar chen, 8. Ma 4 - des Separat-Salons, enthaltend die wun Al 
oerfehener Wiethfhaftß « Infpettor sac] Die Peamten des Nreis- eren, anatemiſchen 14 mechanisch da 
bald oder zu Jodannt c. Stellung. richts Colibri's und die Berliner, Parifer ſol 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Amtsrath geri 918. Londoner Demimonde, 5 Sar., für MI | 
Klug auf Mrowino b. Rokiinica. anotomiſche Muſeum alein 2½ Sgr.. 

+ G., Mai- Juni do., Junl⸗Juli 473 bz. u. G., Juli⸗Auguſt 484 dz. u. B., | Nr. 0 u. 1 14-71 Ri. pro 100 Kil. Br. unverſteuert inkl. Sack. g 
r. 485 G., Sepibr.⸗Oktbr. 40 B., Juli allein 48%. genmehl Nr. d u. 1 pr. 100 Kil. Br. unvrſt. inkl. Sack per —7 
2 ritus : ermattend Gekündigt 45,000 Quart. pr. Mai 14} | mat 7 Rt. 23 Sgr. bi, Mal⸗Juni 7 Ni. 20 Sgr. bz., Juni-Jull 7 
bz B. u. G., Juni 144 bez. G., ¼ B., Juli 154 bz. B., August 151 | 20 191 Sgr. bez., Juli-Aug do., Sept.⸗Okibr. 7 Rt. 191 Sgr. bj. be 
bz. u. B., Loko ohne 145 bz. 3 (8.93) , h e 
8 Stettin, 8. Mal. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wette 
Pradußten » Börfe. regnig + 10 R. Barom.: 27, 2, Bid. es —Beize u d eee de 


Berlin, 8. Mel. Wind: BNB. Barometer: 28, Thermomeler: 7° | P, 2000 Wfd. olg geringer gelber 54-60 bi, besserer 62-66 At. fee 
+. Witterung: Regen. Dis Situation von Ro gen an Naa Markte | (276 Ni. weißer und weißdunter 75—76 Mt, gelber Mal- Jun 1700 5 


Rt. br, Juni. Juli 762 Rt. 53., Juli⸗Auguſt 774, 4 Rt. bz., Yuguf- 
u 


Waſſerzufuhr ergänzten ſich die Kündigungen heute zu der namhaften Höhe | 774 Mi. bz. Sept. Okt 74 744 Rt. 8 Ron Er 5% ! Si 
u 


von 27,000 tr. und da ſich recht wenig Empfangluſt für dieſe Waare bez., Mal- Juni 504 —50 Rt. bez. 504 Nl. Be. u. 32 505, 1 


während man im Verkaufen entfernter Termine vorſichtig bl eb.] Bt, bez, Jul Auguſt 51, biz Rt. oa, Sept. Okt. 514, 1, Rt. . 
Die Nee ee Raa Gaben 5 jolen. Das Efſektiogeſchaft 800 U . 435 p 2000 ®fb. Ioto 45 - 40 R. — Hafer matter, , 


matt, Schluß feſter, p. 2000 Zip. ſoto 


43—49f Rt. Mai⸗Junt 40% Rt. B. u. G., — Erben 
Fille, pe. 2000 Pfd. loko Butter 4643 Rt., Koch 60—51 Rt. Mal- 


11 
Thlr. pr. 1000 ©. — Noggen mehl fiill, t 1500 Str. Futter- 50 Rt. B. — Winterrübfen pr. 2000 Pfd. pr. Sept.-Okt. | l 
KRünbigungspreis 7 Kt. 25 Ser. 2 100 2 Lie wenig beach- Rt. U., — Rabel malt, p. 20 Pfr. lake 27 Mt. B. pr. Bat un zu 
tet und bet ziemlich unveränderten Preifen in beſchränktem Verkehr. @e- | Nat, Jun 263 Rt. bz. u. G. Sept.⸗ Ol. 265, K Ut. ba, ©. u. 8, — we 
kündigt 1000 te. Künbigungspre's 784 Mt. pr. 1000 Kilge. — Hafer | Gpizitus zubig. pr 100 alter m 100%, leis, one daß 168 Mt. 4 bor 
Ioto etwas matter auch Termine eher billiger käuflich. — Rüböf icht] Mat Jun 165 Rt. B. u. G., Junk. Juli 18. ¼ Rt. bez. N 
il und im Werthe nachgebend. Gekündigt 200 Etr. Kündigun;spreis 


niedriger. Die Kaufluſt in schwach, anderer ſelts hält das Angebot fehr zu.] gultzungspreife: 8 76} Ni. Boggen 505 Rt, Haſer 49 = un 


rück. Gekündigt 170,000 Liter. rg ge 16 Thlr. 22 Sgr. — 
1 


a 
Juli 51— 50 f dz. Juli-Auguſt 505505 bez., 1 511 bz., | Personen-Zug Nachmittags 3 - 
Gerſte loko per 1000 Kil 7 — — nas. ö SR Rt. nach Dual, — Personen Zug Abends „10 - 14 - |Personen-Zug Nachmittags 4 24 - 
Vörſe zu Pofen 
am 9. Mat 1871. 
5 
rovinz.-Oblig. —, do. 5 
5 10 Bankno 


Oblig. Norbb. Bundesanleihe 100 G. 
t. Roggen. pr. Mai 47}, Mal- Juni 47, 
t 487, Aug.⸗Sepibr. 48}, Herbſt 49} 

Faß] Gekünd'gt 45,000 Quart sr. Mai 144 Juni 1 


1 
bewölkt. Roggens matt. pr. Mai 


- Juni 494 B u 49 8 Jull- Auguſt 49 B., — Erb 
* . — Au 5 — * 
1 1 Jun Rt. U ' * 


863 G., do. Rentenbrieſe 
B —, do. 5% Stadt. 
ten 784 G., Rumäniſche 75%, Eifer- 


—51 Rt. nach Qual. — Feind Into 100 Kilgr. ohne Baß 244 Rt. — 
Raböl pr. 100 . lete ohne Jak 27 J. Rt., per dieſen Monat 27 . — 
al-Junt do. Juni⸗ 26} Mt. 82 


uli 

— Petroleum vaffin. (Standard w 2 
144 Rt., per dieſen Rand 134 Rt. —, Sept.⸗Okt. 144 Rt. bz., — Spi ⸗ 
ritus pr. 100 Liter à 100%, 10,000 % Ioto ohne Faß 16 27 Sgr. 
dieſen Monat 16 Rt. 23—21 Sgr. bz., Mal⸗Junt do., Juni-Juli 

29—27 Sar bz., Juli-Auguſt 17 Rt. 10—8 Sgr. bz. Auguſt⸗Sept. 
15%. Solo Spirit Nr. 0 
l rteat bericht. Wetter 


Nübs! 26 Rt., Spiritus 
—82 Mt. nach Qual., per bieſen Wonai | u. B., n:ue Uſance Auguſt 


Okt. 2 2. ürkiſch⸗ 51 
1 Ale. 4 5 f Rose. 1 där ſch⸗Poſener Eiſenbahn. 


6 Rt. — 
ef Petroleum loeko r 5 


K-. 


a Ankunft. Abgan 
—50 bz, abgl. Kaſch. 50 ;., Date t do., Personen- Zug Vormittags . 10 Uhr 26 Min. Personen Zug 3 u 8. 5 Uhr 59 Mis. 
1 4 - |Gemischter Zug Vormittags6 - 52 
ode. 513 bez. — | Gemischter Zug Abends. 0 14 - |Porsonen-Zug 1.9 - 


All. 4 51 Mt. nach Qual., per bieſen Monat 49} 


maare 51—61 ach Qual., Zutterwaart 44 


u. 


Sgr. bz, Dll. de, — Mehl. Weizenmehl Kr. 
. 1 97 97 Ri, — Re 84— 7} Rt., 


ud und Verlag vonz W. Dede r & Co. (G. Röftel) in Poſen. 


